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bau des
„Deutſchland darf nicht außerhalb des Völkerbundes bleiben. Die

Löſung der Rüſtungsfrage und des Minderheiten-Problems iſt ohne
Deutſchland nicht möglich. Wir müſſen eine europäiſche Gemeinſchaft

begründen, in der Deutſchland ſeinen Platz haben wird. Es muß eine
neue Zeit beginnen. Der Völkerbund iſt in ſchwieriger Lage. Er iſt
noch zu wenig bekannt. Jm Namen meiner Regierung verſichere ich,
daß ſie alles tun wird, um den Völkerbund ſeinem eigentlichen Zweck
näher zu bringen. dem Frieden. Die Zuknuft hängt vom Völkerbund
ab. Die britiſche Regierung iſt nur bereit, beſtimmte Verpflichtungen
zu übernehmen, die in den Gefühlen der Völker eine Unterlage haben.
Nichts anderes werden wir zulaſſen.

Als Maedpnald über Deutſchlands notwendigen Eintritt in den
Völkerbund ſprach, ehſcholl in der Völkerbundsverſammlung allge
meiner ſtarker Beifall, an dem ſich, was viel bemerkt wurde, der fran
zöſiſche Miniſterpräſident Herriot aufs Lebhafteſte beteiligte. Bevor
wir auf das rein Praktiſche der Rede Macdonalds eingehen, möchten
wir ſtimmungsmäßig auf die vben zitierten Sätze, den Beifall, den ſie
fanden, und auf die Unterſtützung dieſes Beifalls durch einen fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten im Amt hinweiſen Stimmungen ſind
noch keine politiſchen Tatſachen, aber ſie ſind der Boden, auf dem
politiſche Tatſachen erwachſen können, das haben wir vor dem Kriege
erlebt, als eine raffinierte geiſtige Einkreifung Deutſchlands die mili
täriſche Einkreiſung vorbereikete. Stimmungen haben auch ſelbſt
wieder politiſche Tatſachen zur Vorausſetzung. Dieſe Genfer Stim
mung vor allem die Tatſache, daß Europa nach fünfjährigem Nach
krieg müde iſt und mehr oder minder klar einzuſehen beginnt, daß
man einen neuen Weg ſuchen muß. Für die Genfer Stimmung war
vor allem Vorausſetzung die Tatſache, daß in England und in Frank
reich Regierungen im Amt ſind, die in keinerlei perſönlicher Beziehung
zur Kriegshetze und zu den Friedensverträgen von 1919 ſtehen. Das
engliſche und das franzöſtſche Volk haben aus dem dunklen Gefühl

hergus, daß d geworden ſeien, imJahre 192 die bis zu einem
De 3 7Weſtvölker nach dem Bankerott ken einen Verſuch mit

ihren Gegnern gemacht. Darüber kann kein Zweifel herrſchen: vhne
die bedeutſamen inneren Veränderungen in England und in Frank
reich, Veränderungen, die beide noch nicht ein Jahr alt ſind, wäre
der Glanz der Genfer Völkerbundsverſammlung dieſes Jahres, wäre
dieſer Anlauf, den der Völkerbund jetzt macht, undenkbar-

Es iſt ſicher, daß ein gewiſſer Plan zu Grunde liegt, wenn gerade
Macdopnald mit einer auffälligen Rede die Verhandlungen über Ab
rüſtung beginnt. Macdonald wurde auserſehen, um vieles zu ſagen,
was andere leitende Miniſter noch nicht ſagen dürfen; und jedenfalls
hat er das, was der Völkerbund für ſeine eigene moraliſche Aner
kennung tun kann, ſcharf genug umriſſen. Der Völkerbund muß
wirklich die Jnſtanz für den Frieden werden, und er muß alle zivili
ſierten Natipnen in ſich aufnehmen, mindeſtens alle europäiſchen
Was die Abrüſtung betrifft, die zunächſt zur Debatte ſteht, ſo iſt
Macedonalds Erklärung wichtig, daß England nur beſtimmte Ver
pflichtungen übernehmen will, die den Gefühlen der Völker nicht
widerſprechen. Dieſe Außerung iſt vielleicht abſichtlich vorſichtig;, denn

man kann daraus auch folgern, daß England den Franzoſen keine
Abrüſtung zumuten will, wenn ſie den Gefühlen Frankreichs wider
ſpräche. Andererſeits aber iſt die Außerung auch ſo zu deuten, daß
die Bindungen in der Sicherheitsfrage den Gefühlen keines Vplkes,

g e

Die neuen Vervro nungen Degouttes.
Wie Havas aus Düſſeldorf meldet, hat General Degoutte, in der Ab

ſicht, ſeinen Wunſch zu zeigen, daß die Wirtſchaſtseinheit Deutſchlands ſo

frühzeitig wie möglich und auch in ſo weiten Umfange s wegen
hergeſtellt wird, am 3. September einen Erlaß verdffentlicht, durch den der
Autoverkehr vollkommen freigegeben und das Gele tſcheinſyſtein für Per
ſonen, die ſich aus dem unbeſetzten in das beſetzte Gebiet begeben, be
ſeitigt wird.

General Degoutte hat infolgedeſſen drei Verordnungen erlaſſen, die
folgende Beſtimmungen enthalten

1. Die Beſchränfung, des Anteobilverkehrs wird aufgehoben.
S. Die Paßviſen zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Deutſchland

werden aufgehoben. e83. Vom 10. September um Mitternacht an werden die Zölle, die bisher

än der Grenze des unbeſetzten und beſetzten Deutſchland erhoben wurden,
aufgehoben.

Die Reichsregerung und Macdonalds Rede.

Berlin, 5. Septbr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
ſeitung.) An amtlicher Berliner Stelle vermeidet man es vorerſt, zu
den geſtrigen Ausführungen Macdonalds Stellung zu nehmen. Jn
politiſch unterrichteten Kreiſen verweiſt man aber darauf, daß die
deutſche Regierung ſich niemals abwendend gegenüber dem Eintritt in
den Völkerbund ausgeſprochen habe, daß e aber immer die Univerſa
lität des Bundes gefordert habe und daß ſie ferner Kets betont habe,
daß erſt Bvrausſetzungen erfüllt, d. h., daß auch Deutſchland eine ſeiner
Bedeutung entſprechende Stellung im Völkerbund eingeräumt werden
müſſe. Mar hält jedoch die Frage noch nicht für gktuell, da die Kuße
rungen Herriots noch nicht vorliegen und daß man erſt abwarten
muß, welche Stellung der franzöſiſche Miniſterpräſident einnehmet
wird.

Re deutſche Kriegsſchuldnote.

Berkin, 5. Sept. (WTB) Die Abſendung der Kriegéſchuldnote an die ſremden Regierungen ſteht unmittelbar bevor e

e

Schiedsgerichtswefens gegen ben Garantſepakt.

alſo auch des deutſchen nicht, widerſprechen dürfen, und aus Mac-
donalds ſonſtiger Haltung iſt dieſe allgemeinere Deutung wahrſchein
licher. Praktiſch hat er ſehr geſchickt operiert, indem er

keine allgemeine Abrüſtungskonferenz
voxſchlug, ſondern eine Konferenz über das Schiedsgericht, und dieſe
Konferenz noch für dieſes Jahr. Sie ſoll alle Völker des jetzigen
Völkerbunds umfaſſen und eine Stelle ſchaffen, vor der alle Streitig-
keiten zuerſt verhandelt werden müſſen. Macdonals umging alſo die
heikle Frage der Abrüſtung ſelbſt und will zunächſt die Konflikte ent
giften, indem er den Gedanken des Haager Schiedsgerichtshofes völker
rechtlich und politiſch ausbaut. Offenbar liegt darin ein Entgegen
kommen an Jrankreich, und es iſt zu vermuten, daß Herriot, ver bei
einer Abrüſtungskonferenz zu Hauſe bedrängt worden wäre, dem Ge
danken einer Schiedsgerichts konferenz zuſtimmen kann.

Es wird von den weiteren Verhandlungen abhängen, ob der
Schiedsgerichlsgedanke ſo in die Praxis umgeſetzt wird, daß er poſitive
Politik im Sinne der Vorbeugung bewaffneter Konflikte machen kann.

Macdonald her Oberſchleſien.
Großes Aufſehen erregte in der Sitzung des Völkerbundes die

Wendung in der Rede Macedonalbs, in der er die Entſcheidung des
Völkerbundes in der oberſchleſiſchen Frage als einen Jertum be
zeichnete, um hinzuzufügen. dem allerbings andere Leſungen des
Völkerbundes gegenüberſtehen, die ihm Anhänger gewinnen können.

Dieſe Bemerkung Macdbnalds hat ſtarke Erregung in der pol
niſchen Delegation und in anderen ihr naheſtehenden Delegationen
hervorgerufen, was die engliſche Abordnung veranlaßt hat, ſofort

Preſſevertrekern zu verteilen:folgende Erklärung unter den

he, über
3 ken ſelten
wegs die Abſicht,

im Falle Oberſchleſiens zu fällen.
Macebonalsd ſtößt an
(WB) Genau wie die Wendung über OberGenf, 5. Sept.

ſchleſien hat auch die Außerung Macdonalds, wonach die Frage, wer
in einem Kriege der Angreifer iſt, erſt in 50 Jahren durch die Ge
ſchichtsſchreiber und nicht ſofort von den am Kriege beteiligten Staats-

männern feſtgeſtellt werden könne, bei gewiſſen Delegationen peinlichen
Eindruck hervorgerufen. Maedonald teilt nun den Preſſevertrekern mit,
daß es ſich einfach um ein Argument gehandelt habe zur Bekräfti
gung der Theſe, daß das im Garantiepaktentwurf vorgeſehene Syſtem
Zur Feſtſtellung des Angreifers unzulänglich ſei.

Aber die Rede, die Herrivt
Freitag über das Problem der Sicherheit halten wird, erfährt man,
daß Herriots Rede nicht im Gegenſatz zur Rede Macdonalds ſtehen
wird, ſondern eine notwendige Ergänzung ſein werde. Uber die Auf
Faſſung der franzöſiſchen Kreiſe zu der von Macdonald aäufgeworfenen
Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund verlautet, daß
die franzöſiſche Delegation ſich mit dem Grundſaß, daß der Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund wünſchenswert ſei, einverſtanden er
klären werde Der Eintritt Deutſchlands müſſe ſich auf Grund eines
Aufnahmegeſuches und auf Grund des Art. 1 des Volkerbundsvaktes
pollziehen, in dem die Garantie über die IJnnchaltung der über
nommenen internativnalen Verpflichtungen und der militäriſchen Be
ſtümmungen gefordert wird.

ei e

2 9Beginn der Abrüſtungskontrolle am 8. September.

Keblenz, 5
alltterte Kontroller ung Deutſchlands ihre Konull arbeiten an Montag dere 8. September 1924 anfrehmen.

2 2Das Ende des Garantiehomitees.
Paris 5. Sept. (TU.) Die Repargkionskommiſſtont erklärt in

en amtlichen Kommüntgue, während der Dauer der Ausführung des
Dawes Planes werde das Garantiekomitee ſeine Befugniſſe aus dem
Verſailler Vertfag nicht aufgeben.

ne 4 tn e Renregelnng n Weſten
Eſſen, 5. Sept. (Priv.-Tekegr.) Nunnehr werden nach dem

Auſhören des bisherigen Micumſyſtems ſür den Ruhrberghan demnächſt
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Bergbau
einerſeits und der Reparationskommiſſion und den in Eſſen verbleiben
den Mitgliedern der ehemaligen Mienm andererſeits ſattfiden, um Ab
machungen zu treffen über die Sorten und Mengen der von Deutſchland
zu liefernden Reparatisnskohlen und über die Art der Bezahlung

Re Generglogentur.
Berlin, 5. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

lektung.) Der Beuder des Generals Dawes, der Mitarbetter des Ge
neralggenten für Reparationszahlungen, gab einem Vertreter der B.
über den Umſang der Aufgaken des Generalagenten Erſlärungen. Der
Generalagent und das Komitee haben dangch noch keine große prak
tiſche Aufgabe vor, da ſie in den beiden erſten Moratortetgahren des
Dawes Planes im weſentlichen nur die Gegenwerte dentſcher Sach
leferungen zu verwalten haben. Später ſollen auch beträchtliche dent
Warenzahlungen erfolgen und dann wird ihre inkernativnale Bantier-
kätigkeit auch einen ſehr beträchtlichen Umkang annehmen und ſich ihre
gdntiniſtrakive Organiſation in Deutſchland vergrößern. Aber die
Koſten für die Generglagentur fallen nicht Deutſchlans zur Laſt, ſon

deutſchen Zahlungen zu beſtreiten.dern ſind aus den

Belagerungszuſtand im Sudan
London A. Sept. (T. Wie amtlich mitgekeilt wird hat die

engliſche Regierung zur Aufrechterhaltung der Ordnung über den
Sudan den Belagerungszuſtand verhängt.

Datum eben doch geräumt werden muß.

v
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legeDie Räumung

Dortmund, 5. Sept. (T.U Heute fand eine Preſſebeſprechung
auf Einladung des Oberbürgermeiſters ſtatt, in der Bürgermeiſter Dr.
Fiſcher zur Räumungsfrage u, a. mitteilte: Nach der Nuterzeichnung
des Londoner Protskolls iſt am 1. September von Herriot die Nän-
mung des Dorkmunder Bezirks angeordnete Mit dem 9. Sept.
fällt gut die öſtliche Zollgrenze fort. V Tage ab werden
Feine zollpflichtigen Angaben erhoben und nach fügung
iſt auch der Perſonglagsweis hin fällig. bahnhof wird eine Hauptzollſtelle errichtet Wein
und Tabak für Reparationskonto erhoben wi Sept.
hört auch dieſe Einrichtung auf. Mit vem 9 dahermit einem ſtarken Abbau der Zollbeamten und
rechnen. Die Micumverträge Und nicht ernenert
laufenden ſind bis zum 23. September endgültig e

fahren, ob die

Maximalfriſt Biszum 7. Oktober iſt die neue Eiſenbahngeſellſchaft zu gründen. Die
Regie übergibt dann dieſer Geſellſchaft das Bähnnetz bis zum
28. Oktober Von dieſem Tage an wird die neu gegründete Geſell
ſchaft die geſamten Bahnen übernehmen. Die Reichsbahn hofft, noch
im September den Bahnverkehr öſtlich der Linie Herne-Recklinghauſen-
Langendreer Witten Weſt übernehmen zu können.

Die wirtſchaftliche Räumung
n der deutſchnationalen Preſſe hat man die Ankündigung der
e Beſatzungsbehörden, daß die Räumung Dorkmunds und

er en n noch eine Reihe von Wochen dauern werde, zum An
laß neirer Angriffe auf die Reichsregierung gemacht. Demgegenüber
fallen in der nämlichen Preſſe die in vollem Gang befindlichen wirk
ſchaftlichen Räumungsmaßnahmen faſt völlig unter den Tiſch. Aber
es handelt ſich hier drch um ſehr bedeutende Vorgänge, die praktiſch
eine große Erleichterung bringen und einer Reihe von Verkehrs
hemmüungen ein ſoſortiges Ende bereiten. Demgegengber iſt eine etwasſpätere Räumung Dorkmunds und der Flaſchehalſe (auperſter Dermin

er 19. Oktober inſofern kein Argument, als bis zu dem genannten
Wirtſchaftlich aber iſt jetzt

ſchon der Wagen und Autoverkehr zwiſchen dem beſetzten und unbe
ſetzten Gebiet vollſtändig freigegeben, an 10, September hören die
etten Abgaben für Güter auf, und in Mainz Hat das franzöſtſche Paß-
bürs ſchen am Mittwoch ſeine Tätigkeit eingeſtellt, weil von nun ab
zwiſchen dem beſetzter und unbeſenten Gebiet keine franzöſiſche Paß

mVerd. kannAusweisMit jedem deutſchen
man üungehindert zwiſchen dem beſetzten und dein unbeſetzken Gebiet

ndigt. Die Bürvs
der Micum ſchließen an dieſem Tage. Aus allen dieſen 9 nahmen

folgt ein dirtſchaft und dieM

gewaltige GErleichterung für die deutſche Wirt
e entſcheidenden Schritte zur Wiederher-

Die
Die Anleiheverhanslungen.

Berlin, 5. Sept. (T.U.) Die entſcheidenden Verhandlungen über
die Anleihe, die nach dem Dawes- Gutachten der Reichsbank den Betrag
von 800 Millionen zuführen ſoll, dürften dem Vernehmen nach erſt Mitte
September beginnen, wenn maßgebende amerikaniſche und engliſche
Finanziers von ihren Sommerſitzen zurückgekehrt ſind. Als ungefährer
Zeichnungstermin kommt, wenn bis dahin über alle Einzelheiten Einigung
erzielt wirs, ſpäteſtens die Oktobermitte in Betracht.

Amerika und die deutſche Anleihe.

Newyork 5. Sept. (T. Der Präſident der Gugranky Gopd Co.
Potter, der eben aus Europa zurückgekehrt iſt, iſt von den Eindrücken ſeiner
Reiſe ſehr befriedigt und äußerte ſich öptimiſtiſch. „Jch erwarte, daß die
deutſche Anleihe in Amerika gut aufgenommen wird. Jedenfalls wird die
Guaranth Good Co. einen großen Teil davon übernehmen.“ Er erklärte
weiter, daß ſeiner Anſicht nach die deutſchen Jnduſtriekonzerne Kredite in
den Vereinigten Staaten nächſuchen würden, ſobald die ſtaatliche Anleihe
untergebracht ſei.

Finanzminiſter und einen Derlreter des Hauſes Norgan

vier veröffent-
Schacht, der

e u es iſt Dr.
Schacht in Rom geliingen, auf das Ver ſtändnis der alleniſchen Kreiſe
für die Nokwendigkeit des deutſchen Exports einzuwirken und er hofft,
daß die Forderungen der gufblithenden italieniſchen Exportinduſtrie

Es iſt
Unter
rechnet
an der

Wirkſchaftsleben wieder in einigermaßen normale Bahnen lenken zu
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Eine Anterredung mit Owen Houng.
Köln, 4. Sept. (TU.) Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus

Paris berichtet. Der Vertreter des „Exzelſior“ hatte eine Unterredung
mit Owen Houng. Danach gedenkt Young während der Ubergangs-

erivde, in der der Sarhverſtändigenplan in Gang gebracht werden ſoll,
n Berlin bheiben. Dieſe Periode dauere von dem Tage, an dem
der Wieder n Ausſchuß die geſegebertſchen Bedingungen als
erfüllt erklärt habe, bis zu dem Taye, da der Ausſchuß erklären werde,
daß die vom Reich angenommenen Geſetze tatſächlich in Anwendung ge

brarht und der a ausgeführt werde. Währenddieſer Periode, die vorausſichtlich nicht länger als fünf Wochen
dauern werde, wolle Young die Zahlungen in Empfang nehmen, die
das Reich alle zehn Tage für die im Sachverſtändigenplan vorgeſehenen
Sachlieferungen leiſten müſſe. Nach ſeinem Aufenthalt in Berlin werde
Doung ſich nach Paris begeben und mit den Koimmiſſaren der e
vank, der Eiſenbahnen und der verpfändeten deutſchen Staatseinkünfke
bergten. In enger Fühlung mit dem Wiederherſtellungsausſchuß
werde dann ein gemeinſames Arbeitsprogramm ausgearbeitet für die
daternde Ausführung des Zahlungsplanes. Auch die Frage, ob tat
ch die deutſchen Abgeordneken in London ſich ihm gegenüber

er die ſchweren Laſten des Dawesplanes Wenn hätten, ſagte
oung: „Jch war lohal. Wenn die Laſten Deutſchlands niederdrückend

ind, ſind es die der anderen nicht minder. Jch habe es
Deutſchland keinesfalls verheimlicht, daß meine feſte Abſicht übri
gens in Ubereinſtimmung mit dem Geiſt und dem Wortlaut des von
ihm un angenommene Sachverſtändigenplanes darin beſteht,

eutſchkand bis zur äußerſten Grenze ſeiner Zahlungsfähigkeit zum
zahlen zu bringen. Ich habe jedoch auch mit nicht weniger Energie
tont, n ich mich mit allen Mitheln dem widerſetzen werde, wenn

dieſer kritiſche Punkt der Zahlungs fähigkeit Gefahr läuft, überſchrittenn werden und ich werde mein Wort halken. Soviet vrn mir ab
ängk, wird Deutſchland alles das zahlen, was es verſtändigerweiſe

wird zahlen können, und die an den Entſchädigungen intereſſterken
Mächte werden ſo viel bekommen, wie ſie verſtändtgerweiſe bekotnmen
Wnnen. Nicht mehr und nicht weniger.

S ne GDie e n en 0
Die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Völkerbundes.

„London, 4. Sept. (T. Der diplomatiſche Korreſpondet des
Daily Telegraph“ ſchreibt: Ein hervorragendes Mitglied des Völkerbund
rates ſprach die Meinung aus, däß hinter der Kontroverſe für oder gegen
eitten gegenſeitigen Garankiepakt in Wirklichkeit ein ſcharfer Meinungs-
unterſchied zwiſchen zwei verſchiedenen Auffaſſungen innerhalb des Völker
bundes vorhanden iſt, und zwar eine politiſche und eine juriſtiſche. Die
politiſche Auffaſſung, unterſtützt von Frankreich, geht dahin, daß die Be
ſorgnis Frankreichs darin beſteht, die Machtmitkel des Völkerbundrates
gufrecht zu erhalken unter Bevörzugung gegen jene des Schiedsgerichts-
hofes im e Die kleineren Nativnen dagegen, unterſtützt von Amerika
und anderen Staaten, wollen das Schiedsgericht im Haag zum oberſten
Inſtitut in jedem Streitfall machen, der zu internationalen Konflikten
führen kann.

Acßenwolſtiſche Aberſſcht.

Die Gegenſätze in Genf.
London, 4. Septbr. (Funkſpruch WTB.) Der diplomatiſche

Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt Ein hervorragendes
Mitglied der Völkerbundsverſammlung habe die Anſicht geäußert, daß
durch die Meinungsverſchiedenheiten wegen des Paktes gegenſeitiger
Unterſtützung ein Kampf zwiſchen zwei Auffaſſungen über den Völker
bunt im Gange ſei, und Zwar ein Kampf um eine politiſche und eine
juriſtiſche Auffaſſung. Die politiſche, die von Frankreich unterſtützt
werde. erkläre Frankreichs fortgeſetzte Bemühungen, Machtbeſfugniſſen
des Völkerbundsrates gegenüber denen des Weltgerichtshof im Haag
den Vorzug zu geben. Die kleineren Nationen, unterſtüßt von der
amerikaniſchen Offentlichkeit, neigen zu dem anderen Wege, wonach der
Weltgerichtshof im Haag der oberſte Schiedsrichter in irgendwelchen
Streitfällen ſein foll, die zu internationalen Konſlikten führen könnten.
Die letztere Auffaſſung werde ſicher ſiegen.

Nach Macdonolds Rede.

Genf, 5. Sepk. (WTB.) In der Nachmittagsſitzung der Völker
büudsverſannnkung nahmen alle Redner zu den von Macdongld auf
geworfenen Fragen Stkellung. Der polniſche Außenminiſter Skrzynsti
verkerdigte nachdriicklich das Syſtem der Sonderverträge, das nicht auſ
e de werden könne, ſolange die Solidarität des Völkerbundes nicht
ie notwendige Garantie bieke. Der holländiſche Miniſter des Außern

Karnebeek ws ſich der Auffaſſung Macdonalds an, wonach der
Völkerbundspakt eine ausreichende Grundlage für ein Schiebsver
fahren Und die Regelung der Sicherheiten biete. Der däntſche Mi
niſterpräſident Stauning ſtimmte der Auffaſſung Macdonalds tt, daß
alle Völker innerhalb des Völkerbundes zur Förderung eines Syſtems
der Schiedsgerichtsbarkeit zufammenzuwirken hätten. r

Ein Attentat auf Muſſolini.
Rom, 5. Sept. (T.U.) Amtlich wird gemeldet: Auf das Auto

ntobil des Miniſterpräſidenten Muſfolini wurden geſtern zwiſchen
Aequa Pendente und Rom ans dem Hinterhalt mehrere Schüſſe abge
geben, die jedoch fehlgingen und die Karoſſerie des dem Miniſter
yr ſidenten folgenden Automsbils trafen. Die Täter ſind unbekannt.

Der lebende Leichnam.
Rom, Sept. (Funkſpruch WTB.) Die Witwe Matkiotti hat

Sem Unterſuchungsrichter den Militärpaß des Ermordeten überreicht,
in dem die Körpermaße angegeben ſind. Auf Grund dieſer Maße
ſoll alsbald die Leiche unterſucht werden, da die Oppoſitionspartei be
hauptet, daß es zwar der Kopf Matteottis ſei, daß aber der Rumpf
von einer anderen Leiche herrühre.

Die Wirren in China.

den Angriff den Nilitärgouverneur von Tſchektäng einſte
werde er mit be

ſches Stadttheg

S Emilie Galottt.Man pflegt Borurteile mitzubringen gegen dieſes Stück unſeres größken
Dramaturgen. Bprurteile, es falt, konſtruiert, ein Mechanismus, kein
Hrganismus. Bei allem pſychologiſchen Raffinement habe es die Schwäche
ener Dichtungen, in denen Engel und Teufel kontraſtieren. Und es iſteng an die „Emilia“ die Doktorfrage zu fnüpfen, ob Leſſing überhaupt

ein Vichter ſei.
Wirklich beantworten können im Dramatiſchen eine ſolche Frage n t re

die Schauſpieler. Der Halleſchen Truppe geläng es geſtern, uns jener
papiernen Fragen, Bedenken und Erörterungen um Leſſings Dichterkranz
zu üherheden. Sie gaben das herzhafte Bühnenſtück friſch und packend,
und ſo, daß man ſeine 150 Jahre Aühnendeſein nicht ſrürte.

Die Halleſche Truppe hat ſchwere Verluſte erlitten. Um ſo lieber
hörte man bekannte Stimmen: Günzel blieb. Sein Odoardo war
en Ein Mann. Nicht minder feſſelnd Henſels Prinzengeſtalt,
eſſen Weichheit, Unbeſtändigkeit, tolle Leidenſchaft ihm liegt. Quiſe

ging als Emilia Galotti zu unſerer Freude n aus
ſich heraus als ſonſt. Sie ſchien uns friſcher, e geworden in
Slimme und Spiel. Auch Paula Thetter hat ſich das Theater zu
halten gewußt. Jhre Orſina war eine ſtarke Leiſtung, auf der Grenzevon Nacht und Tag ſchwankend, niemals forciert, die Rolle ſo durchdacht,
wie es leſſingiſch iſt. Haller s Appiani war etwas matt. Gewiß,
Leſſings Appiani iſt gemeſſener Ariſtokrat. Aber gemeſſen heißt nicht alt.

Mit beſonderem Intereſſe beobachtete man Durras Nachfolger. Es iſt
ſchwer, der Nachfolger eines großen Mannes zu ſein, heißt es im Sprich
wort. Der Kritiker wie der Hiſtoriker hüten ſich vor dem „Vergleich“

eier Männer. von Xylander, der neue P v geſtern der Marinelli,
at zweifellos Qualitäten, deren weitere Entfaltungen an anderen Auf

gaben wir geſpannt beobachten werden.
Wir beginnen die Schauſpielzeit nach dieſem, in gutem Tempo und mit

ter.

Seſſing

auf die Mitverw

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newhorker Schluß und Nachbörſe 28

Geld, 24 Brief Vollarparität Billionen.

Zum Beſuche der zur r W n e ine eröffneten italieni
ſchen r der r uſtermeſſe weilte am Mittwoch der
italieniſche Bokſchafter Graf Bosdari in Begleitung des Handels
attachss und mehrere Herren der n in Leipzig. Er en
u. a. auch die techniſche Meſſe r uſtkmeßbau-Konſervatorium.

Den Blättern zufolge hat n e nachmittag Staatsſekretär
Freiherr von Malßan in Vertretung des beurlaubten Außenminiſters
dem italieniſchen Botſchafter Bosdari einen Beſuch abgeſtaktet und ihm
die Freude über das Mißlingen des Attentats auf Muſſolini zum
Ausdruck gebracht. v
Wie vie Blätter aus Friedrichshafen berichten, hat der geſtrige

Probelauf der Maſchinen ergeben, daß ſämtliche Motore ſtörungslos
arbeiten. Die große Fernfahrt des Luftſchiffes nach Norddeutſchland
wird vorausſichtlich am Montag angetreten werden und es iſt damit
u rechnen, daß das Luftſchiff am Dienstag über Berlin erPoeines wird. n

Jn Jena iſt nach einer Meldung der „Deutſchen Allg. Zeitung“
der Bankbeamte Werner Huld verhaftet worden, der dort zur Be
erdigung ſeines Vaters weilte. Der Verhaftete war ſeinerzeit wegen
Begünſtigung des Rathengu Mordes verurteilt worden, hatte ſich aber
der Verbüßung ſeiner Strafe zu Wehen gewußt.

Wie die „Voſſtſche Zeikung“ hört, ſteht die Abſendung der Kriegs
ſchuldnoke an die fremden Regierungen unmittelbar bevor.

e Anleihe.
Baris, 4. Sept. (Funkſpruch WTB.) Wie Jonrnal wiſſen will,finde am Anfang nächſter Woche zwiſchen dem franzöſiſchen Finanz

miniſter Clésmentel und dem amerikaniſchen Finanzminiſter Lemont,
dem Mitinhaber der Firma Morgan, eine Beſprechung über die
ſtatt, ob der franzöſiſche Markt aufgefordert werden ſoll, an derZei
nung der 800 Millionen Anleihe teilzunehmen und wenn ja, unter
welchen Bedingungen dies geſchehen ſoll.

Heutſchland.

„Sanktionsbeſatzungen“ für Remagen.
Remagen, 4. Septbr. (TU.) Ab heute erhält die Stadt

Remagen eine Einquartierung von 400 franzöſiſchen Soldaten und
369 Pferden, die in den Schulen unkergebracht werden. Die Jerien
müſſen deshalb verlängert ſerden. Dieſe Belegung Remagens mit
J Beſatzung erfolgt auf Befehl des franzöſtſchen Generals
in Koblenz als Sanktion gegen die bekannte Verprügelung der provi
tn e anftretenden Steetsanhänger durch zurückgekehrte Aus
gewieſene.

e

Uber die (höchſt ſonderbare!) Behandlung des Stadthallen
planes t der Magiſtrat jetzt eiten Bericht heraus, deſſen
weſentliche Stellen wir nachſtehend wiedergeben. u ein
Kapitel vom grünen Tiſch! Der Leſer mag ſelbſt urteilen.

Am 12. 2. 1924 trat der Magiſtrat mit einem Aufruf an die Offentlich
keit, die Sixtiruine nach Plänen, welche das Stadtbauamt ausgearbeitet
hatte, zu einer Stadthalle auszubauen, welche beſtimmt war, allen idealen
Bildungs- und Kunſtzwecken zu dienen und ſo einzurichten wäre, daß
Theater, Vorträge und Konzerte darin abgehalten werden könnten und wo
in würdiger Umgebung breiten Schichten des Volkes die reichen Schätzedeutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft e ebracht werden könnten. Die Koſten

für die damals geplanke Form des Ausbaues waren, auch
ung der Mittel der produktiven Erwerbsloſenfürſ

auf 200 000 Goldmark geſchätzt. Am 18. 2. 1924 fand eine

Vereinen einmütig der Plan wärmſtens befürwortet und rege Mitwirkung
zur eſagt wurde. Nur eine ablehnende Stimme wurde, aber nur als perſöneinung, laut. Daraufhin legte der Magiſtrat die gelegenheit der

We e terten vor und beantragte, grundſätzlich zu be
teßen:
I. Die Sixtirnine und die Banlichkeiken des Marienhoſpitals werden

zum Ausbau der Stadthalle zur Verfügung geſtellt.
II. Die Durchführung des Ausbaues und die Verwaltung der Stadt

halle ſoll durch eine gemeinnützige G. m. b. H. erfolgen, in der die Stadt,
auch bei der ſpäteren Verwaltung, ausſchlaggebenden Einfluß ſich e e

III. Hie Stadt bringt in die gemeinnützige G. m. b. H. das benötigte
Grundſtück, die Banlirhkeiten der Sizkirnine ünd diejenigen des Marien
hoſpitals als Einlage ein.

Die Stadtverorbnetenverſammlung ſtimmte dieſem Antrage faſt ein
mütig zu.du dem weiteren Bericht geht nun hervor, daß der Staatskonſervator

volles Verſtändnis zeigte, was dagrgen für den Provinzialkonſervator
leider nicht gilt. Dieſer ſtellte Anforderungen, die en e
noch vom bdenkmalspflegeriſchen e aus verechtigt noch vom Geldn aus burchführber waren. Sie erſtreckten ſich übrigens auch auf

die finanzielle Seite und gaben e e, zu denen der Provinzial
konſervator, der ſich lediglich um die
eine Berechtigung nicht hatte. Der e hatte infol n das
Empfinden, daß aus a Schreiben und dem Begleitſchreiben der Re
n welche re ere den Beginn der Arbeiten erſt von der aus
rücklichen formellen n n r abhängig machte, einegewiſſe Gegnerſchaft gegen den Plan zu Tage trat, zumal klar war, daß

für die Dürchärbeitung der Pläne im Einzelnen noch eine ganze Zeit
vergehen würde und daß, wenn nicht mit den Arbeiten alsbald begonnen
werden könnte, die e Deren vor dem Winter auszeſchloſſen, aber
auch eine ſo weſentliche Verteuerung bei den ſteigenden e en und

eintreten würde, daß das Unkernehmen dann vorausſichtlich nicht
mehr e ſein würde. Keineswegs würde aber die Verbikligung durch
Heranziehung von Erwerbeleſen mehr möglich geweſen ſein. Ein nvch
maliger Bericht folgt (an den Regierungspräſidenten) mit der Anfrage,ob tatſächlich der S inn der Arbeiten nicht erfolgen dürfte. Damals

waren nämlich dem Magiſtrat von Freunden der Sache aus der Bürger
chaft heraus Kredite in einer u in ziemlich ſichere Ausſicht geſtellt,
e es der Stadt ermsglicht hätken, zuſammen mit den Üüberſchüſſen des

Stadtnotgeldes das Unternehmen ſe, wie es damals geplant war, zur
Durchführung bringen zu könner,

wenn man ſofort angefangen
und das ganze Bauwerk mit größter Beſchleunigung vollendet hätte.

Am 16. 4. 1924 fand hier in Merſeburg eine örtliche Beſichtigung und
Beſprechung ſtatt, an der der Staatskonſervator, der Landeskonſervator,
der Regierüngspräſtdent, ſein techniſcher Dezernent und die ſtädttſchen Ver
treter teilnahmen. Wenn auch der Regierutgspräſtvent mit klaren Worten
von vornherein erklärte, daß er ein warmer Freund des Planes der Stadt
ei, die Notwendigkeit der Durchführung anerkenne und tunlichſte Förderung
ür notwendig halte, ſo wurden doch jetzt zum Erſtaunen und Befremden

Stadt jvwohl vom Staatskonſervatoe, als auch den übrigen techniſchen
erren

weſentlich weitergehende Forderungen
geſtellt, als ſeinerzeit in Berlin. Es wurde neben einer Erhöhung
des Daches auch noch verlangt, daß durch ſeitliche Aufbauten, die der
Staatskonſervator ungefähr in der Formn, wie beim Hallenſer Dom vder am

Rathaus zu Naumburg zeichnete, die Baumaſſe weſentlich vergrößert würde,
Daß die erhöhten geldlichen Anforderungen nicht tragbar ſeien, vermochte
man, wie in dem Bericht ausführlirh dargelegt wird, nicht einzuſehen.

Während in Berlin zugegeben wurde, die Ruine einen ſehr ge
ringen Denkmalswert habe, während bei Gelegenheit des Ausbaues desWaſſerturms von Regierungsſeite betont worden war, daß die Kirche über

haupt keinerlei Denkmalswert habe, erſchien jetzt plötzlich wieder einer e den Denkmalswert“ der Ruine. z glaſthe auf die da
durch dann beinahe doppelten Koſten wurde die Notwendigkeit einer ſtatt
lichen Baumaſſe betont uſw. Es wurde für zweckmäßig erachtet, durch
Lattengerüſte die vorausſichtliche Wirkung der Baumaſſen zu erproben, alles
ohne Rückſicht darauf, daß dadurch koſtbhare Zeit verloren ging und die
Baukoſten ins Untragbare geſteigert wurden. Bon alledem wurde eine

vrgfältiger Pflege des ſchwierigen, eleganten Leſſingſchen Dialoges gehie klaſſiſchen Stück mit beſter Hoffnnug. B. ja der Baubegiyn verbofen.

ein gutes Beiſpiel bilde. N

mit Rückſicht
loſenfürſor

itzung der
Vorſtände der beteiligten Merſeburger Vereine ſtatt, in welcher von allen Regierungspräſidenten gewendet. In dieſem Bericht iſt darauf hingewieſen,

enkmalspflege zu bekümmern hat,

Genehmigung abhängig gemacht und vor Erteilung der Genehmigung war

Düfſeldorf, 4. Sept. (Funkſpruch WTB.) Der Nachrichten
dienſt, herausgegeben von dem ſranzöſiſchen Prefſedienſt in Düſſeldorf.
ſtellt mit der heutigen Nummer ſein Erſcheinen ein. Gleichzeitig gibt
der franzöſiſche Preſſedienſt bekannt, daß die franzöſiſchen Leſehallen
in Düſſeldorf, Eſſen, Dortmund und Recklinghauſen vom 4. September
an endgültig geſchloſſen werden.

Die Hollandkredite.
Berlin, 5. Sept. (WTB.) Jm Haag haben geſtern die Verhandlungen über die Flüſſigmachung der hen diſchen Lebensmittel

kredite begonnen. Die Verhandlungen werden deutſcherſeits von dem
Miniſterialdirektor von Stockhammer, holländiſcherſeiks von dem Mi
nkſter Patijin geführt.

Der Nachfolger Behnckes.
Berlin, K. Septbr. (TU.) Zum Nachfolger des nach den Herbſt

manövern zurücktretenden Chefs der Marineleitung, Admirals
Behncke, wird der jetzige Oberbefehlshaber der Seeſtreitkräfte, Vize
admiral Zenker, ernannt werden. Zenkers Nachfolger wird der der
zeitige Chef des Marine Kommandoamts, Vizeadmiral Mommſen.

Oberpräſident Fuchs wieder in Koblenz,
Koblenz, 5. Sept. l Der Oberpräſident der RheinprovinzDr. Fuchs iſt geſtern nach Koblenz zurückgekehrt. Er iſt geſtern vor

mitkag von dem franzöſiſchen Oberkommiſſar Trirard empfängen wor-
den. Kber den Termin der Aufnahme ſeiner Dienſtgeſchäfte iſt bisher
noch nichts Poſitives bekannt geworden.

Owen Young über die „Wirtſchaftslöſung“.
Berlin, 5. Sept. (WTB.) Nach ſeiner Ankunft in Berlin

empfing Owen Yvung die Preſſe im Hotel Adlon zu einer kurzen Be
ſprechung in der er u. a. erklärte: Ob der Dawesplan gitt oder ſchlecht
h ſei nicht annähernd ſo wichtig wie die Frage, ob alle intereſſterten
Länder gewillt ſeten, ihn in Wirkſamkeit zu ſetzen. Deutſchland habe
den erſten Schritt mit der Zahlung von 20 Millionen Geoldmark an den
Generakagenten getan. Das 7 mit einer Pünktlichkeit geſchehen, die

e cht der Plan, ſondern der hinter ihmſtehende Geiſt bezeichne die erſte Wendung zu einer beſſeren Methode.
Kber die Ernennung Gilberts zum ſtändigen Generalagenten erklärte
ſich Owen Young ſehr zufrieden.

Aus dem Reichsrat.
Berlin, 5. Sept. (TU.) Der Reichsrat erledigke in Ken

Vollſitzung am Donnerstag nachmittag eine Anzahl kleinerer Vorlagen.
Angenommen wurde u. g. der Geſetzentwurf über die Erhebung von
Gebühren für die Aufſichtstäkigkeit des Reichsaufſichtsamtes für
r e im Jahre 1923. Jnsgeſamt ſollen 250 000ebühren erhoben werden, die altf die Geſelſchaften umgelegt werden.

Die Gebührenſumme bedeutet 1,3 pro Mille der eingegangenen Prä
mien. Ferner erklärte ſich der Reichsvat mit dem vom Reichstag an
gendmmenen Geſetzentwurf zur Einführung einer Fürſorge für er
werbsloſe Seeleute einverſtanden.

Kabinettserweiterung nach rechts und links

Ein kultureller Plan, der in dem „Jnſtanzenzug“ erſtickt
Das Bauamt ſah ſich nach dieſer Erfahrung nicht in der Lage, wie es

ſonſt vom Magiſtrat beabſichtigt war, zur Durchführung dieſes doch a
umfangreichen Bauunternehmens eine e künſtleriſche bautechniſche
Kraft einzuſtellen, weil, wenn die Dinge ſo weiter liefen wie bisher, nicht
damit zu rechnen ſei, daß überhaupt aus der Sache in abſehbarer Zeit
etwas würde. Trotzdem wurden die Pläne nach den Wünſchen der tech
niſchen Mitglieder der Staatsregierung bei der Beſprechung vom 14.
bearbeitet.

Die Koſten ſtiegen dadurch auf rund 400 000 Mk.
und die Baudeputation und der Magiſtrat haben ſich zwar mit der baulichen
Art der Durchführung einverſtanden erklärt, gleichzdurch dieſe morderngen die Ausführung des Planes wah ſcheinlich u

glich gemacht werden würde.Der en t ſich darauf in einem e

daß allein die Erhöhung des Daches und die e der Seiten
giebel eine Mehraufwendung von 100 000 Mk. erfordert und daß die Löhtne
gegenüber der erſten Planüng um 50 Prozent geſtiegen ſeien. Die eLſerrerge Geſamtſumme von 400 000 Mk. ſei bei den jetzigen Geld

e aufzubringen völlig unmöglich. Es iſt darauf hingewieſen
worden, daß der Stadt im Frühjahr die Mittel zur Verfügung geſtanden
ätten, um das Unkernehmen alsbald durchzuführen, daß aber die Wider
kände, die der Plan leider bei den maßgebenden ſtaatlichen Stellen ge
unden habe, die für Merſeburg ſo außerordentlich wichtige Aufgabe wahr
cheinlich nicht zur Löſung kommen laſſen werde. Die geldliche Lage ſei
inzwiſchen ſo geworden, daß auch nicht mal mehr mit denjenigen Mittelnzu rechnen ſei, die im Frühjahr zur Verfügung geſtanden 5

wurde darauf hingewieſen, daß alle die Mängel, die angeblich der Plan
gehabt habe, nämlich das niedrige Dach gegenüber dem hohen Turm, die
niedrigen Seitenwände uſw., bei der als n er Baudenkmal geltenden
Katharinenkirche am Hagenmarkt in Braunſchweig durchweg vorhanden
ſeien, deren Seitengiebel mit Rückſtcht auf das außerordentlich niedrige

r ſelbſt außerordentlich niedrig ſeien, ohne daß die künſtleriſche
irkung irgendwie beeinträchtigt würde. Der Magiſtrak hat darauf hin

d man in ſolchen ſchweren Zeiten nach einem verlorenen Kriege
nicht die gleichen Anforderungen ſtellen kann, wie im Frieden. Täte man
es, ſo erſchlüge man die Sache, wie es der vorliegende Fall beweiſe.

Auch unſere Altvorderen bauten in Zeiten der Not anders,
als im Wohlſtand, und man hat eben in ſolchen Fällen nur die Wahl, et
weder theoretiſch Baudenkmäler herrlich neu zu geſtalten und dem Volke
praktiſch durch Totſchlagen der Sache ſelbſt zu ſchaden vder die Not der
Zeit auch im Bauwerk zum Ausdruck kommen zu laſſen, aber

das Jnnenleben des Volkes zu heben.
Leider habe die bot den letzten Weg nicht gewählt. Welcher außer
ordentlich ſchwere Schaden der Stadt Merſeburg und ihrer Entwickelung
hiermit zugefügt worden ſei, brauche nicht beſonders betont zu werden.
v jetzt zuſehen, wie es durch andere benachbarte Gemeinden
überflügelt werde und wie dort geſchaffen werbe, was Merſeburg fehle.
Spätere Geſchlechter würden es nicht verſtehen, daß man zu einer Zeit,
wie der jetzigen, wo es bitter notwendig ſei, dem Volke die geiſtigen Güter
des Deutſchtums nahe zu hringen, und zwar in einer Form, daß ſie ein
drucksvoll wirken, daß man in einer ſolchen Zeit aus nach unſerer Über
zeugung nicht gerechtfertigten Erwägungen des Denkmalſchützes heraus die
Errichtung einer Stadthalle unmöglich gemacht habe, die dieſen Zweck
beinahe ideal erfüllt hätte. Die Stadtberwaltung wiſſe ſich jedenfalls frei
von jeder Verantwortung dafür, daß auf dieſen Gebiete das Vorwärts
fchreiten der Stadt und der beinahe einmütige Wille der Bürgerſchaft nicht
hat zu dem gewünſchten Erfslge kommen können. Ehe die Slkadt nun
weitere Arbeit und Zeit an die Ausarbeitung des Planes wende, der
vorausſichtlich jetzt nicht durchgeführt werden könne, würde die Außerung
zu den nunmehr vorgelegten neuen Entwürfen erbeten. Noch an demſelben
Tage antwortete der Regierungspräſident kurz, daß er die Entwüurfſkizzen
dem Provinzialkonſervätor mit dem Erſuchen um Beſchleunigung zugeſandt
habe. Am 5. 8. ging das Schreiben der Regierung ein, in dem ein
Schreiben des Provinzialkonfervators mitgeteilt wurde, wonach ſich dieſer
im allgemeinen einverſtanden erklärte, wenn er die Verwendung der Rüuine
zum Aneban auch et Pebauerte. Gr bemkngelte des Seylen eine
Zeichnung der Anſicht der Südſeite, obgleich bei der Beſichtigung an Ort
und Stelle feſtgeſtellt wurde, daß die Südſeite durch den davorſtehenden
e ne und durch Baulichkeiten überhaupt nicht zu ſehen ſei und des
alb eine r nicht nokwendig ſei. (1) Er bemängelte die Durch
ührung der Rundbogengiebel an det Nordfront, die ein durchgebildeter

Fachmann nicht ſo durchführen würde, obgleich ſie genau nach der bei der
mündlichen Beſprechung gemachten Skizze des Staatskonſervators in
die Zeichnungen eingetragen waren. Er forderte die noch fehlenden Zeich
nungen ein, weil ſich der Herr Miniſter ausdrücklich die Genehmigung vor
behalten habe.

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom 19. 8. von dieſer Entwicklung
der Sache mit großem Bedauern Kenntnis genommen und beſchloſſen, der
Stadtverordnetenverſammlung und der Hffenklichkeit einen Bericht über die
ganze Angelegenheit zu geben, damit nicht etwa ſpätere Geſchlechter der
jetzigen Stadtverwaltung eine Schuld daran beimäßen, daß e den Ge
danken der r einer würdigen Halle, in der breiten Maſſen des
Volkes deutſche Kunſt und Dichtungen in wärdiger Form nahegebracht
werden könnten und ſollten, nicht in einer Feit zur Durchführung gebracht
hätten, wo es dem veutfchen Volke ganz beſondere notgetan hätte.

eitig Aheſceinl da

ätten. Es
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Umzugskoſten der Reichsbeamten
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fungskommiſſion für die milteldeutſchen Kommunalbeamten, Ober

Nr. 209. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 5. September 1924. Selte

Merſeburg und Amgegend.
5. September.

Die nüchſten Aufgaben der Gtadtväter.

Der Stadtverordnetenverſammlung liegt zu ihrer nächſten Tagung
am Montag, den 8. September, eine reichhaltige Tagesordnung vör.

Aus ihr leſen wir: Entlaſtung der Rechnung der Kämmereikaſſe für
dorff ſchen Stiftung für 1922. Genehmigung des III. Nachtrages zur
dorff, ſchen Stiftung für 1922. Genehmigung des III. Nachtrages zur
Ortsſatzung betr. das Feuerlöſchwefen. Genehmigung des J. Nach
trages zur Beſteuerung des Herbergsvertrages vom 26. Juli 1921.
Genehmigung des V. Nachtrages zur Freibankordnung. Hier ſollen die
Gebühren wieder auf feſte Bekräge gebracht werden. Die vorgeſehenen
Gebühren liegen zwar etwas höher als die Friedensſätze. Dafür iſt
aber auch ein Eisſchrank angeſchafft worden, wodurch die Einrichtung
der Freibank eine Vervollkommnung erfahren hat. Sodann die Auf
hebung des Gemeindebeſchluſſes vom 612. November 1923 betr. Ver
wendung eines Teiles der Grundwertſteuer für den Wohnungsbau.
Bewilligung von Geldmitteln für weitere Notſtandsarbeiten und deren
Deckung. Einſtellung der Koſten für die Stadtvermeſſung in den
Haushaltsplan. Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes für das Gelände
zwiſchen Gotthardtſtraße, Entenplan, Markt, Preußerſtraße und
Meiſtergaſſe. Genehmigung des Pachtverkrages mit dem Naturheil
kundeverein. Nach dem erſtmaligen Scheitern der Verhandlungen des
Magiſtrats mit dem Verein habe nochmals Verhandlungen ſtatt
gefunden, die zu einer Verſtändigung führken. Der Verein hat den
Pachtvertrag unterzeichnet. Exrgängungswahlen zu einigen

Deputationen.

Schließlich wird der Magiſtrat Bericht erſtatten über den Stand
der Stadthallenfrage. Hierüber bringen wir ſchön in der Heutigen
Ausgabe einen ausführlichen Bexicht.

Wetterkundliches. Es iſt uns allen bekannt daß wir einer
ſeits meiſt ſchlechtes Welter haben, wenn wir uns in der Nähe eines
Diefdruckgebietes bezw. ſeiner Ausläufer befinden, und daß anderer
ſeits nahe beim hohen Druck beſtändiges und ſchönes Wetter Platz
greift. Es wäre deshalb von beſonderer Weichtigkeit, wenn wir an
ünſeren Barometern ohne weiteres ſehen würden, ob ein „Tie“ oder
ein „Hoch“ ſich in der Ne unſeres Oxtes befinde Das iſt nun
aber leider nicht der Fall. „Tief und „Hoch“ haben oft gang ver
ſchiedene, bisweilen aber faſt gleiche Barvmeterſtände, oft iſt
ein was zu anderen Zeiten ein „Tief“ iſt Ein e zeigtbisweilen Barometer ſtände von unter 710 mmn, ein „Hoch“ ſolche von
mehr als 790 mmmm, was annähernd 80 bis 96 un ausmnacht. Das
iſt in ſeltenen Fällen ſo Wir haben aber auch Tiefdruckgebiete von
730, 740, 750, 760 und 770 mm und auch wieder Hochdruckgebiete von
770, 760, 750 mm und weniger. Ein beſtimmter Barometerſtandentſpricht weder einem! Tiefe noch einem „Hoch“ und deshalb iſt
aus einem Barometerſtand nichts zu erſehen, wenn nicht die jeweilige
Wetterkarte mit in Betracht gezogen wird. Die an die Baro-
meter angebrachten wunderſchönen Bezeichnungen: „Sturm, Viel
Regen, Regen oder Wind, Veränderlich, Schön Wetter Beſtändig,
Sehr trocken“ ſind bedeutungslos. Die Tiefdrucgebiete ſind im all
gemeinen im Winter viel tiefer als im Sommer

S

ungsſtellen un irektor t ſind hierauf h
Neue Amzugskoſtenbeſtimmungen. Die Vorſchriften für die

waren infolge des Verfalls der
Die Befeſtigung erlaubt es jetzt,
en Beſtimmungen zurückzukehren.

n Zuſtimmung des Reichsrats iſt dies mit Wirkung vom 1. April
un
geſchehen. Für die Beförderung des Umzugsgutes auf der Eiſenbahn
der dem Schiffe werden die reinen Frachtkoſten auf Grud des Fracht
briefes vergütet. Für die übrigen damit zuſammenhängenden Aus
gaben werden Pauſchvergütungen gewährt bei Entſernungen vis 200
Kilometer in den Stufen T 150 600 Mark, bis 400 Kin, 200 750
Mark, über 400 Km. 225- 900 Mark. Auf die allgemeinen Poſten gibt
es Pauſchvergütungen von 150 600 Mark. Daneben wird die Fahrt
3. Klaſſe der Familienangehörigen und des Hausperſonals, über 200
Kilometer auch Schnellzugszuſchlag, vergütet. Verheiratete Begarnte
vhne eigenen Hausſtand erhalten die Pauſchſumme für allgemeine
Koſten nicht.

Prüſungsweſen der GemeindeBegmten in Mitteldeutſchland
Mit dem 1. Oktober ds. Js. ſcheidet der bisherige Vorſitzende der Prü-

Währung ſehr verwickelt geworden.

bürgermeiſter Dr. Bün de Aſchersleben, aus den kommunalen Dien
ſten. Seit der Abtrennung der Beamtenfragen vom Arbeitsgebiet des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und Gemeinden e. V.

agdeburg, war das Beamkenprüfungsweſen in Mitteldeutſchland
auptſächlich auf die Perſon des Oberbürgerineiſters Dr. Bunde ab

geſtellt. Jm Intereſſe der ferneren Heranbildung eines guten Be
Kmtennachwuchſes, die auch ſtark im Jntereſſe der Gemeindeverwaltun
gen liegt, bleibt zu hoffen, daß es gelingen möge, die Gemeindebe
gmtenprüfüngen zu erhalten. Gegebenenfalls wäre die Gründung
eines Mitteldeutſchen Prüfungsverbandes für Gemeindebeamte“ in
Erwägung zu ziehen.

Steuernachſicht für reuige Stenerſünder. Erben, die Ver
mnögen, das von dem Erblaſſer verſchwiegen wurde, angeben, haben
nach einem kürzlich ergangenen Urteil des Reichsfinanzhöfs (1. Senat
A 14/24) Anſpruch auf die in der Verordnung vom 24. Oktober 1922
über den Ausgleich von Härten bei Anwendung des 5 3 des Steuer
nachſichtgeſetzes gewährte Vergünſtigung. Der am Verfahren beteiligte
Reichsfinanzminiſter hat dazu erklärk. Der Vermögensverfall nach
8 3 des Steuernachſichtgeſetzes hat nicht die Natur einer Straſe und
daher auch nicht die höchſtperſönlichen Wirkungen einer ſolchen. Er
trifft daher auch den Geſamtrechtsnachfolger des Steuerpflichtigen, der
ſomit auch in das Geſtaltungsrecht eintritt, das die Verordnung vom
24. Oktober 1922 für den Steuerpflichtigen vorſteht. Wenn die An
zeige des verſchwiegenen Vermögens durch den Teſtamentsvollſtrecker

Erben erfolgt iſt, rückt der Erbe in die geſamte Rechtslage ein, wie
ſie für den Erblaſſer zu deſſen Vorteil oder Nachteil beſtand. Für
die Anwendbarkeit der Verordnung über den Härteausgleich genügt es
ſchon, wenn der Teſtamentsvollſtrecker aus eigener Entſchließung und
im eigenen Namen die Anzeige erſtattet, um für den Nachlaß die aus
der Verordnung ſich ergebende Vergünſtigung zu ſichern.

üble Angewohnheit bei Kindern. Eine ſehr üble und oft von
ſchweren geſundheitlichen Schäden begleitete Angewohnheit vieler Kinder
iſt das Kauen an den Fingernägeln. Kinder pflegen nicht immer
ganz ſaubere Hände zu haben, und der Schmutz, den ſie durch dieſe
Angewohnheit in ihre Mundhöhle, wenn nicht gar in ihren Magen
führen, enthält in den meiſten Fällen Krankheitserreger Außerdem
gber werden die Nägel durch das Kauen in häßlicher Weiſe berun
ſtaltet. Wenn auch vielfach behauptet wird, daß die Unſikle auf einer
nervöſen Grundlage beruhe, ſo gehe man doch in allen ſolchen Fällen
energiſch dagegen vor. Desgleichen achte man genalt darauf, daß
Kinder nicht mit dem Finger in der Naſe brohren. Auch hierbei
handelt es ſich um eine viel verbreitete Angewohnheit von Kindern,
die man mit allen Mitteln bekämpfen muß. Naſenbluten iſt noch eine
der leichteſten Folgen. Jn ſchwereren Fällen kommen auch Entzün-
dungen und ſchwierige Naſenerkrankungen vor. e

Das Abholen von Zeitungen. ber das Abholen von Zei
tungen von der Poſt beſtimmt eine Ergänzung der ienſtanweiſung,
daß die ſonſt vorgeſchriebene Abholungserklärung nicht abzugeben iſt
wenn man nur Zeitungen abholen will. Sonſt muß jeder, der ſeine
Sendungen abholen oder abbholen laſſen will, eine Abholungserklärung
in vorgeſchriebener Faſſung bei der Poſtanſtalt niederlegen Die Poſt

bis 31. Dezember 1924 durch den Reichsmjniſter der Finanzen

iſt berechtigt, für beſtimmte Orte vder Gebiete die Abholung auf ge
wöhnkiche und eingeſchriebene Briefſendungen und Zeitungen zu be
ſchränken. Wer mit der Poſtanſtalt ein Abkommen wegen Prüfung der
Empfangsberechtigung des Abholenden getroffen hat, hat eine Poſt
ausgabegebühr viertelſährlich voraus zu entrichten.

Neue Hochwaſſergefahr. Durch den anhaltenden Regen iſt
unſere Saale wieder ſtark angeſchwollen. Vom Oberlaufe treffen
Meldungen über Hochwaſſergefahr ein. Auch hier zeigen ſich ſchon die
erſten Vorboten der Zerſtörungswut des Waſſers. Holzſtücke,
Sträucher u. a. ſchießt auf den ſchinutzig-braunen Wogen dahin. Bald
wird der Weg nach dem Strandſchlößchen, wenn das Steigen anhält,
überſchwemmt ſein. Der durch die letzte Uberſchwemmung angerichtete
Schaden iſt veträchtlich und würde durch ein neues Steigen der Saale
noch weit größer werden. Da jedoch wahrſcheinlich das Wetter um
ſchlagen wird, rechnen wir mit einem baldigen Zurückgehen des Waſſers,

Von unſerem botaniſchen Fenſter. Von einem hieſigen Garken-
freunde wurde uns eine bolaniſche Sehenswürdigkeit zugeſtellt. Es
handelt ſich um einen Bofiſt, der durch die feuchte Witterung der
letzten Tage eine beträchtliche Größe erreicht hat. Wir machen aber
darauf gufmerkſam, daß dieſer Pilz nicht geniteßbar iſt.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht ſür Merſeburg und
Umgegend beſchäftigte ſich in ſeiner Hauptverſammlung an
Mittwoch abend im Neuen Schützenhaus vorwiegend mit Aus ſtele
hungsangelegenheiten. Die im nächſten Winter vom Ver
ein u veranſtaltende Geflügelausſtellung iſt gleichzeitig Provinin eher reellen und hat mit einer erheblich grö-
ßeren Zahl von Tieren u rechnen als die bisherigen Ausſtellungen
zumal verſchiedene kleine Vereine in der Nachbarſchaft für dieſes Jahrihre Ausſtellungsorotette mit Rückſicht auf die Merſeburger Aus

ſtellung aufgegeben haben. Mit den Vorarbeiten ſoll energiſch Se
gonnen werden. Weiterhin wurden die Bereinsbeiträge auf
50 Pfennig monatlich feſtgeſetzt, um den Kaſſenverwalter in die Lage
zu verſetzen, die finanziellen Bedürfniſſe des Vereins pünktlich be
ſtreiten zu können. Mehrere Neuaufnahmen erfolgten anſtandslos.
Vom Provinzialverband der Geflügelzüchter lag ein Angebot vor,
Knochenſchrot für 11 Mark den Zentner zu liefern. Die Verſammlung
beſchloß, vorläufig 2 Zentner zu kaufen und den Mitgliedern zur
Verfügung zu ſtellen. Wie der Vorſttende, Sekretär Meyer noch
mitteilte, liegt ſtagtlicherſeits die Abſicht vor, auch in den Regierungs
begirken Magdeburg und Erfurt Muſtergeflügelzucht-
anſtalten nach dem Cröllwitzer Syſtem ins Leben zu rufen.

niſcher Orcheſterverein Merſebrerg. Am 29. Auguſt
hielt der Vexre ine dies fährige Hauptverfammlung Ankter Leitung
des Vorſitzenden Oberſekretär Kunze ab. Nach
ſchäfts- und KHaſſenberichts erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Jn
den Vorſtand wurden neu gewählt die Herren Geb ger zum ſtellv,
Kaſſterer und Dr. Kraus in Halle zum Dirigenten. Der bisherige
Dirigent, Major a. D. Hummel, kann aus Geſundheitsrückſichten
das Amt nicht weiter führen. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte um
den Verein wurde er zum Ehrenmieglied ernannt. Herr De

Philharmen
ſe

D. Henehmigung des Ge

Kraus hat im vergangenen Winter bereits mehrere Konzerte hier
S edirigiert und iſt den Konzertbeſuchern in beſter Erinnerung Es ſteht

zu erwarten, daß der Verein unter ſeiner Leitung zu wetterer Höhe

der Stadt und des Kreiſes Merſeburg

Merſeburger Kocreſhendent

beſonders zu einpfehlen

en
gelangen wird. Nach Erledigung ſonſtiger Vereinsangelegenheiten
wurde die Konzertfrage für die kommende Spielzeit eingehend be
raten. Obgleich der geringe Beſuch der beiden letzten Konzerte im
abgelaufenen Spieljahr ſehr entkäuſchte, wurde beſchloſſen, die Kon
zerte im kommenden Winter wieder aufzuſühren. Die Aufführungen
erfolgen aber n nur an einem Abend, und zwar wie bisher
im Caſinoſagale. Das Spielprogra mm ſieht u. a. folgende
Werke vor: Zum Konzert (31. 10. Beelhovenabend, eine
Duvertüre, Violinkonzert, 5. Sinfonie. Jn den folgenden Konzerten:
Sinfonien von Haydun, Schubert Gellokonzert von Volk
mann, Rhapſodie für Orcheſter mik Männerchor und Altſolo, Fauſt
ſinfonie von Liszt mit Tenorſolo und Schlußchor für Männer
ſtimmen, Kammermuſikwerke und Orcheſterwerke von Richard
Wagner. Es kommen ſomit Werke zur Aufführung, die teilwe e in
Merſeburg noch nicht gehört worden ſind. Der Jahresbeitrag wurde
auf 6 Mark pro Mitglied feſtgeſetzt. Sonderzuſchläge für die eingel-
nen Konzerte werden nicht erhoben.

Zur Volkshirchentagung am Gonntag.
An der Tagung des Bundes Freie Volkskirche“ ſind auch andere

Verbänbe, die dieſelben Ziele verfolgen, aber nur einen anderen Namen
traägen, beteiligt. Jn Anhalt ſind es die Freunde der Chriſtlichen
Freiheit“; denſelben Namen führen ſie in Braunſchweig. Auch die
er der proteſtantiſchen Freunde“ gehört hierher. Sie alle
erſtreben, daß die evangeliſche Kirche auf möglichſt breite Grundlage
geſtellt wird. Sie ſoll keine Klaſſenkirche ſein, die etwa nur beſtimm
ten Ständen dient, keine Stagtskirche, die vielleicht bloß auf eine be
ſtimmte. Staatsform zugeſchnitken iſt. Vor allem ſoll das überaus

mannigfaltige Geiſtesleben des deutſchen Volkes in einer ne e
lichen Reichhaltigkeit das kirchliche Leben befruchten. Als Kirche der
Gerechtigkeit will die Volkskirche nicht einem auserleſenen Kreis
einer beſtimmten Partei dienen; jede politiſche Richtung, die ehrliches
religiöſes Streben hat, iſt ihr willkommen. Aber auch ſelbſtändige
Gemeinden, die nicht von Paſtoren und Behörden bebormundet wer
den, erſtrebt der Bund „Freie Volkskirche“. Als Kirche der Liebe
will ſie einen kraftvollen Kampf führen gegen Wohnungsnot und Bervoder, wie im vorliegenden Falle, ſogar im ausdrücklichen Auftrag der e eher des e en Sen an Unſtttchtet m

it. Sie iſt nicht
eingeſchworen auf ein feſtumgrenztes Bekenntnis, das nur zu leicht in
Gewiſſensnot führen kann. Aber ſie hat auch Achtung vor Anders
denkenden und denen, die faſt auf dem Boden der Bekenntniſſe ſtehen;
verlangt freilich auch, daß dieſe dieſelbe Duldſamkeit gusüben. Be
frei ung der Seele zum Reich des Ewigen, zum Reiche Gottes, das
über aller Kultur ſteht, bleibt das Ziel der Freien Volkskirche

Dieſes Ziel kann nur in kraſtvoller Gemeinſchaft erreicht werden.
Deshalb will der Bund nie und nimmer eine Trennung vonder Kirche. Nein, in ihr und durch ſie will er wirken und et

Dem allen ſollen die Vorkräge und der Feſtdottesdienſt dienen.
Man wird zugeben müſſen, daß die Wahl der zu behandelnden Themen
eine recht glückliche iſt. Bei dem vielen Fragen nach Gott, das in der
Gegenwart gehört werden kann, iſt der Vortrag eines der führenden
Theologen unſerer Zeit, des Profeſſors D. Niebergalle Heldel-
berg, ganz an ſeinem Plate. Ebenſo verhält es ſich mit dem zweiten
Vortrag Macht und Gewalt als ſozial-ethiſche Probleme“, worüber
Liz. Ob l von der Univerſität Gießen ſprechen wird. Endlich dürften
die Ausführungen des Pfarrers Vogel aus Leipzig Böhlitz viel Auf
klärendes für die bringen, welche Intereſſe für die Ziele des freien
Proteſtantismus haben. Der Bund Freie Volkskirche“ hofſt, allen
evangeliſchen Volksgenoſſen vhne nach der Hugehörigkeit zu einer polt
tiſchen Partei zu fragen Denn ſeine Mitgheder gehören wohl faſt
allen Parteien an Antwort zu geben auf Fragen, die den Menſchen
im innerſten bewegen.

Nicht zul(tzt ſei auch der Feſtgottesdienſt im Dom er
wähnk. Der Prediger, Superintendent Bithorn, weiß aus dem
Herzen und zu Herzen zu ſprechen. Darüber brauchen in Merſeburg
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durch Miniſtertalerkaſſe von 1918 und 1920 Kaatlich geregelt. Sie
dauert 2 Jahre, umfaßt theoretiſche und praktiſche Unkerweiſung und

w v der Aufnahme indie als ſoziale Frauenſchulen, Frauenſeminare uſw. und amllich als
Wohlfahrkéſchulen bezeichneten Anſlalten iſt ferner noch eine Fachbil
dung zu erwerben, die ſich nach dem gewählten Hauptfach Ge-
ſundheilsfürſorge, Jugendwohlfahr Spflege, allgemeine und wirtſchaft
liche Weohlfahrtspflege richtet Die beſten Ausſichten bietet urzeit
und auch wohl für die Zukunft das Hauplfach Geſundhe fürſorge.
Dieſe Jurſorge ſoll trotz der großen Verarmung von Ländern und
Gemeinden fortgeſeßt werden, um die drohende noch größere Ver
elendung unſeres Volkes zu verhuten. Die Nachfrage nach tüchtigen
Kräften hat auch in der Zeit des allgemeinen Beamtenabbaus nicht
ganz aufgehört und iſt in den lehten Monaten ſchon wieder erheblich

Beſonders den älteren ſozialen Ausbildungsanſtalten, die
Zahl in die Arbeit geſandt haben,werden ſtändig gute Stellen angeboten Die älteſte Wohlfahrtsſchule

iſt das 1905 gegründete Chriſtlich-Soziale Frauenſeminar des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes in Hannover, in das auch nicht evan-
jeliſche Schülerinnen aufgenommen werden können. Die Lehrgänge
ginnen feweils Mitte Oktober. Außer der Kagatlich geregelten Aus

bildung wird in Hannover auch die Ausbildung zur kirchlichen Wohl
ar flegerin und Erſaß-Rekigionslehrerin vermitlelt, die durch eine
Prüfung unter Aufſicht des Landeskonſiſſoriums abſchließt. Die ver
ſchiedenen Ausbildungen Bnnen unter Umſtänden miteinander ver
bunden werden Nähere Auskunft durch die Leiterin Frau Dr. Jorms
Und die Geſchäftsſtelle, Hannover Wedekind ſtraße 26

Zur Ausbildung von ſaatlich anerkannten Krankengym-
naſtinnen beginnt mit dem Oblober dieſes Jahres in der Staats
anſtalt für Krankengymnaſtik und Maſſage in Dresden Taſchenberg
Palais 3, ein neuer Lehrgang. Für den April 1925 iſt ein weilerer
Kurſus geplant. Die Stagsanſtalt iſt gegenwärtig die einzige
ſtaatliche Fachſchule dieſer Art in ganz Deutſchland Sie iſt dem
Königlichen Gymnaſtiſchen Zentralinſtitut in Slockholm nachgebildet
Zu den Lehrgängen werden Frauen und Mädchen mit zehnfähriger
Schulbildung zugelaſſen, die das 18. Lebensſahr erreicht haben und
körperlich und geiſtig geſund ſein müſſen. Die Kurſe dauern 1 Jahr
und 6 Monate und bezwecken die berufliche Ausbildung von ärzt
lichen Gehilfinnen für das geſamte Gebiet der anerkannten phyſi
kaliſchen Heilmethoden, insbeſondere für ſchwediſche Krankengym-
naſtik und Maſſage. Nach beſtandener Stagtéprüfung eröffnet ſich

für die Teilnehmerinnen eine günſtige Ausſicht auf Anſtellung in
Krankenhänſern, Kliniken, Sanatorien, Geneſungs- und Hinderheimen,
bei Arzten, Krankenkaſſen, Stadtverwaltungen Da mit dem Lehre
inſtitut ein Heilanſtalt verbunden iſt, bietet ſich den Schülerinnen

ch j iKenſchagfeſt ch nreichlich Gelegenheit, neben einer gediegenen wiſſenſchaftlichen Aus
bildung vorzügliche techniſche Kennkniſſe zu erwerben um ſofort in
der Praxis erfolgreich arbeiten zu können. Anfragen ſind an die
Direktivn der Staatsanſtalt zu richten.

Tageskalender.
s Freitag 5. September

Domkonzert. Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen: Ver
ſämmlüung. Kampfgenoſſen: Verſammlung M.. G. Monats

ſammlung Stadt Café Ja und Konzert-Triv. Nnion
Theater: El verdugo; Altrömiſche Gladiatoren- Kämpfe Kammer

Caſtno: Großer Ball. Strandſchlöhchen: Preiskegeln.
Sonnabend 6. September.

Neues Schützenhaus. Theater und Variete. Funkenburg: Tanzkränz
hen. Strandſchlößchen: Preiskegeln. Neumark, Schumanns

Gaſthof. Wertpreiskegeln.

Wetterwarte.
V. W. am 6. 9. (Sonnabend): Norden teilweiſe aufheiternd, meiſt

trocken, Temperakur wenig verändert. Süden wolkig, Temperatur
wenig verändert etwas Regen. 2. 9. (Sonntag): Teilweiſe heiter
ohne erhebliche Niederſchläge, Temperatur wenig verändert

S 9 2Wie wird das Wetter am Sontag ſein?
Der erſte Herbſmonat iſt da, die Tage nehmen mehr und mehr

ab, ſeine beim Eintrikt gezeigte Witkerung iſt nichts weniger als viel
verſprechend, Regen, Regen und nichts als Regen, ſo lautet die Woſung,
weil ſich über Sübdeuropa ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet befindet
Auch im Weſten befindet ſich ein Tief“, das aber einen Einfluß auf
unſer Wetter nicht zu erlangen ſcheint. Dagegen befindet ſich über
Nordeuropa ein kräftiges Hochdruckgebiet, das Udwärts an Bedeutung
gewinnt und am Mittwoch bereits über dem Küſtengebiet Aufheiterung
veranlaßte, die ſich langſam ſüdwärts ausbreiten wird. MAſo können
wir hoffen, daß am Sonntag uns der Wetlergolt ein angenehmes Ger
ſich zeigen wird.

s Ammendorf (Saalkreis) Die Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
en findet vom 28. September bis 1. Oklober 1924 ſatt. Von den

tVeranſtaltungen an e Tagen ſeien erwähnt: Die Ausſtellungs-
lotterie (1. Preis im Werte von 1500 Mk. 2. lindet täglich Plas-
köngert ſtatt.

d
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Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Das ausgeſetzte Kind eine Anklage!
Die nachſtehenden, von ſtarkem ſoziglen Empfinden!

getragenen Ausführungen eines Bodenreformers weiſen
dränglich auf die Wohnungsnot hin, die allzuleicht

von jeden vergeſſen wird, der ſelbſt erträgliche Wohn
verhältniſſe hat. Sie knüpfen an die Kindesausfſetzung
im Wohr ungsamt an. Die temperamentvolle Anklage
überge ht die h e auch in der Not F. eine
Mutter nicht von ihrem Kinde trennen darf; e richt
aber ſo ehrlicher ſozialer Gerechtigkeitswille aus ihr,
daß wir dieſem vffenen Brief gern Raum geben. D. R.

Eine d Mut er legt ihr Kind im hieſtgen Wohnungsamt
nieder, weil ſie keine Wohnung bekommen kann. „Sie müſſen nvch
ſange warten, es ſind hunderke vor Jhnen vorgemerkt.“ Gegen die
unttgtürliche Mutter ward Anklage wegen Kindesausſetzung erhoben.

So lautet der Schluß der Zeitungsnotiz.
Wie ein Blitz erleuchtet dieſer Vorgang wieder einmal die Nacht

ver Wohnungsnok. Wer iſt der Mann, der dieſe junge verzweifelte
Mutter öffentlich an den Pranger ſtellt? Nein, nicht er ſoll klagen,
ſondern wir klagen an!

Wir klagen an die Männer, die 1916 im „Hindenburgpro
e jede privahe Wohnbautätigkeit verboten. Sie legten den
Her zur heukigen Not. Jn die Stellungen draußen floſſen Zement,

alk und Holz. Jabriken für Kriegswerkzeuge wurden aus dem
Boden geſtampft. Tauſende von Zentnern Zement ſahen wir draußen
t Belgien und Frankreich verlaſſen herumliegen. Schieber der
choben die Bauſtoffe ins Ausland. Syndikake mäſteten ſich an
ar Preiſen und fallender Produktion. Warnend erhoben
eukſche Bodenreformew ihre Stimme, vorausſchauend die kommende

Not. Die Zenſur unterdrückte feden Warnungsruf. Und ſo kam es,
wie es mußte.

Wir Klagen tn die alte kaiſerliche RPegkerurng,weil ſie die Vorſchläge zur Verhinderung der herbeiſchleichenden
vhnungsnot nicht auf kahm und ſie ſogar bekämpfen ließ. (Helfferſchſ.
rieger- und ſonſtige Heimſtätten ſollen gebaut werden, Heimſtaätten-

darlehnskaſſenſcheine ſie finanzieren!

Wir klagen an die neuen Regierungen, weil ſie die
Not ſahen und trotzdem die. Sünden der alten Regierung nicht gut
machten und neue Wege beſchritten

Wir klagen an all die ſagtken und gleichgülkigen
Menſchen hohen und niederen Standes, die vor der Not den Kopf
in den Sand ſteckten, oder die gedankenlos oder höhniſch die Vor
ſchläge verwarfen oder die, die ſie als ſchlaue Gegner bekämpfen
Auch in Merſeburg verſuchten ehrliche Menſchen neue Wege zu

weiſen. Vergebens! Jch ſehe die eingeladenen Männer alle noch vor
ntir. Nur hochmütige oder verſtändnisloſe oder ſchlaue Ablehnung!
Peue Wege wußten ſie alle nicht. Die gut fundierten
Heimſtätten-Darlehnskaſſenſcheine ſollten eine gefährliche Jnflation
herbeiführen. Das war der Herren Weisheit letzter Schluß! Und
unn brach ohne dieſe Scheine eine Jnflation herein, gewalkiger
wie ſie die Welt noch nie geſehen hatte und begrub alles unter ſich,
ehrliches Streben, frohes Sparen, gute Sitte und allen Lohn langer
Lebensarbeit.

Jmmer weiter aber ſteigt die Wohnungsnot und mit ihr Flend,
Jammer, vernichtend Familienglück und mit ihr ſinkt DeutſchlandsHatunft hinab. Wo ſoll das deutſche Kind aufwachſen, wenn es kein
Heim bekommt! Oder ſoll. es werden, wie die neunmal Klugen
raten „Keine Heirat und keine Kinder bevor du nicht eine Wohnung
haſt.“ Totengräber deutſcher Hoffnung!

Dir lagen an alle, die ſich gls Glieder einesVolkes bekämpfen und im binden Kaämpſfeszorn nicht des übels
Grund ſehen wollen oder ſehen ſollen.

Du aber junge Mutter, hebe hoch dein Kind und rufe ſo laut
du kannſt: „Jch klage an“ und keiner wird wagen, dich zu verurteilen.

Zu der Notiz betr. Kindesgusſetzung im hieſigen
Rathaus ſchreibt uns ein Leſer unſeres Blattes: Die Verzweiſ
lungstat dieſer Mutter iſt zwar vHerwerflich, aber zu entſchuldigen,
wenn man bedenkt, was für Unannehmlichkeiten bei dem Zuſammen
wohnen mehrerer Familien vorherrſchen. Zu begreifen iſt nur nicht,
daß trotz der großen Wohnungsnot in der Hirtenſtraße eine Hof
wohnung bereits ſeit e Wochen frei iſt, in der 13 Jahre lang

eine größere Familie gewohnt hak. Warum wird dieſe Wohnung vom
Wohnungsamt nicht vermittelt

Im Auſchluß an den Aufſatz in Nr. 2083. Wer bezahlt für die
Stabiliſierung mit der Schlußfolgerung: „Alle Kreiſe haben dafür
Opfer bringen müſſen“ behandelt ein Leſer die weitere Frage: Waren
dieſe großen Opfer nötig?

„Die letzten Auslaſſungen des Währungsfachmanns der Renten
bank, Dr. Schönthal, führen zu dem Schluß, daß die deutſcheWirſſchaft durch die Stabiliſierung ganz unnötig bedrückt worden iſt.
Er ſagt etwa: Die Beobachtungen zeigen, daß es für eine geſunde
Währung nicht auf die Deckung ankommt, ſondern allein darauf, daß
ie Menge und Umlaufsgeſchwindigkeit der Zahlungsmitktel im rich

tigen Verhältnis zur Menge der tauſchbereiten Güter ſtehen. Jſt
Ießteres der Fall, dann iſt die Währung ſtabil, dann bleiben die
Warenpreiſe feſt.

e e

Uberwindung des Hungers iſt zugleich ein Training zum

Unter dieſer Vprausſetzung kommt man zu dem Schluß, daß die
Stabiliſierung nicht n d durchgeführt worden iſt, ſonſt wären ſeit
der Stabiliſierung nicht die Preiſe andauernd zurückgegangen, was
r Folge Hatte, daß niemand kaufte in der Erwartung ſpäter villiger
aufen zu können. Die Betriebe mußten daher ſchließen, teils wegen

Mangels an Aufträgen, teils wegen Mangels e er Geldmittel,denn die Rentennark wurde von Jedermann gerne halten lief alſv
nicht um. Für eins richtige Stabiliſterung hatte alſo die Menge der
Rentenmark v ihre e windigkeit bedeutend vergrößertwerden müſſen, damit bei der Stabiliſterung keine Drtſchaſts riſe

eintrat, als deren Opfer wir alle, die wir von re Tätigkeit
leben, anzuſehen ſind. Nutzen aus ſolcher Kriſe önnen nur die Be
ſitzer von Bargeld ziehen, denn deren Geld wird bei Preisabbau ansvon ſelbſt immer eher da ſie immer mehr Ware daſür erhalten.
Sollte die Kriſe von dieſen Kreiſen veranlaßt worden ſein

Das ſind keine künſtlichen Konſtruktionen, ſondern nüchterne
Folgerungen aus den Worten des Fachmanns der Rentenbank, und
dem muß man doch Kenntnis ſeines Gebietes zutrauen.“

Gerſchtsverhandlungen.

Gchöffengericht Merſeburg.

4. September 1924.
Der Arbeiker Erich B. und der Arbeiter Richard W. aus Merſe

burg hatten in der Nacht zum 13 Dezember 1928 in den Schreber
ren in der Axnenſtraße durch Kberſteigen und Erbrechen der verloſſenen Stallküren dem Thevoor Dietze 5 Kaninchen, dem Walter

aupt 4, dem Hermann Schornig 4, dem Max Dittmar und Karl
pelt je 8 Hähner und dem Hermann Hubert 4 Kaninchen geſtohlen,

Se verſncht, einen gleichen Einbruchsdiebſtahl in einem Hauſe der
effnerſtraße aunszuüben und in der Nacht zum 21. Dezember 1928

gus dem e an Stalle des Jabrikbeſters Hermann Hickethier
2 Gänſe und 9 Hühner geſtohlen. Bei B. lagen die Vorausſetzungen
des e en Rückfglls vor. W. ſoll vor dem Jugendgerſcht ab
zeurkeilt werden. Das Gericht erkannte gegen B. auf eine Geſamt
krafe von 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.
v gen gegen zugeſtellke amtsrichterliche Strafbefehle hatten

erhoben:
1. Der Bäckermeiſter Otto M. aus Porbiß, der d war,

Ende 1923 und Anfang 1924 die Arbeitszeit ſeiner Geſellen auf mehr
als 8, durchſchnittlich auf 12 Stunden ausgedehnt und ſeinem Lehrling,
der ebenſo lange arbeiten mußte, keine Pauſen gewährt zu haben.
Der Einſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück
genommen.

2. Der Handelsmaun Guſtav H. aus Merſeburg, der ſich am 4.
und 5. Mai d. J. der Beleidigung des hieſigen Poligei-Wachtineiſters
Vogel hierſelhſt ſchuldig gemacht hatte. An Stelle der Geldſtrafe er
kannke das Gericht auf 6 Wochen Gefängnis und ſprach dem Belei
digken die Berechtigung zur Ber öffentlichung des Urteils auf Koſten
des Augeklagten zu.

Der Gaſtwirt Hermann W. gus Merſeburg, drm zur Laſt
Sarg war, e bei einer in ſeinem Lokal abgehaltenen Hochzeit des

vreiswüchers ſchuldig gemacht zu haben. Dieſe Straftat konnte ihm
Hut nachgewieſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung
erfolgt.

4. Der Malermeiſter Max B. aus Merſeburg, der am 24. Juni
1924 die hieſige Weißenfelſer Straße mit einem Motorrade vefahren
hatte, ohne im Beſiße eines Jührerſcheins zu ſein. Der Einſpruch
wurde vor Einkritt in die Verhandlung zurückgenpmmen.

Vermiſchte Kachrichten.

Probefahrten des neuen Zeppelin s.
Berlin, 4. Septbr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

lettung.) Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, ſindet die nächſte
Probeſahrt des AtterikaZeppelins am Sonnabend ſtatt. Die Fahrt

Fvol, der gegen den
intereſſante Aufſchlüſſe über dte Methoden der Erziehung zum
engliſchen an zgirl. Das Unternehmen hat eine ſehr große
Reklame hen und mehr als hundert Schülerinnen im Alter von
Fee is e Jahren aufgettomtmren. Sut Rolle kam derProzeß durch

Arzte an a

Route wird von der Wekterlaäge abhängen

h

n. Dod eites jungen Mädchens, das nach Angabe der
ben war. Es ſtellte e im Laufe des

Prezeſſes heraus, daß der Inhaber der Tanzſchule ſeinen Zöglingenverbeden haktke, vor Uhr nachmikkugs aufgirſte en, und daß ſeine
agsüber zwei Taſſen Ter, eine Seheſbe Brot und ein

elchen Htrſebrei zu eſſen bekamen Dafür V. fich aber der
Unternehmer von den Elkern der Madchen Avei Pfund wöchentlich
Penſton zahlen. Er war empört, als der Richter ihn etrugs
veritrkeilen wollte. Nur nach ſeiner Methode ſet es möglich. erkläcte
er, ein wirkliches Tanzgirk zu erziehen. Lnnges Diegen im Bett und
knappfte Diät ergänzen einander Der Körper braucht Ruhe, und die

a
ee er ä eRittmeiſter Orghidan, der Dplomat

e Roman von Otto Schwerin.Topyright by Carl Duncker, Berlin,
f. Forkſehung.) (Nachdruck verboten!)

Das eingefallene Geſicht und die wachsgelbe Bläſſe ſeiner Haut
ſagten auch dem Laien, daß menſchliche Hilfe hier ſo gut wie macht
los war.

An das Bekt dieſes Verwundeten re der Chefarzt die beiden
Männer, die ſich leiſe und vorſichtig über den Sterbenden beugten.

Es war ein Mann von ungefähr 50 Jahren, mit einem ſcharf
geſchnittenen, energiſchen Geſicht, der ſeinen graumelierten Vollbart

nach franzöſiſcher Mode trug. eDer Arzt griff nach der Pulsader und legte ſein Ohr auf die
l dann hob er vorſichtig das rechte Augenlid und zuckte
die eln.Es geht mit ihm zu Ende“, ſagte er. „Jſt das Verhör wirklich
eine dringende Notwendigkeit, meine Herren

Lutz nickte.
Der Arzt griff nach einer kleinen, braunen ab die r in

der linken Hand gehalten hatte, entkorkte ſie und hielt die Offnung
unter die Naſe des Sterbenden.

Eine leichte Röte trat in deſſen blaßgekbes n er gtmete
mehrere Male kief, wobei ein ſchmerzliches Zucken über ſein Geſicht
ging. Dann ſchlug er langſam die Augen n und verſuchte, ſich ausden Kiſſen zu erheben. Brunner ſchob dieſe nach und ſtühte den
Mann mit dem Arm. Der Arzt verließ leiſe das Zimmer.

Littz o ſich einen Stuhl an das Kopfende des Bettes.
„Hexr. Curvviſiter“, ſagte er mit bedauernder Stimme, verſtehen

Sie mich
Der Sterbende ſchüttelte nur leiſe den Kopf.
„Monsieur Curvoisier, dites, est ce que vous me cömprenez
Curvviſier nickte und ließ ein leiſes Stöhnen hören.
„Je ne, vous connais pas“ ich kenne Sie nicht, wimnmerte

er faſt unhörbar.
„Jch komme von Paſchkin aus Zürich“, ſagte Lutz, wir haben

Sie heuke morgen erwartet und zu unſerm Schrecken in der Züricher
Zeitung Jhren Namen unter den Schwerverletzten geleſen, deshalb
eilten wir hierher.“

„Warum kommt Paſchkin nicht ſelbſte“ fragte der Sterbende und
u e halb prüfenden, halb mißtrauiſchen Blick über das Geſicht
u eiten„Er hat ſich den Fuß verſtaucht, als er von München floh.“

„Und feine Frau?“
Die iſt natürlich bei ihm in Zürich, in der Lavaterſtraße,“

„Aloys Hochleitner, der Bruder von Joſef Hochleitner ausMünchen Jch mußte mit über die Grenze, weſt uns die deutſche

r hart auf den Ferſen war.“
wer ſchnell erfolgenden Antworten ſchienen den Sterbenden zu

en.
Die deutſche Polizei“, murmelte er; ſteckt chwieder hinter der ganzen Geſchichte der Marke h

„Jch glaube, ja“, erwiderte Lutz ernſt und ruhig.
Dann eilt euch, daß ihr die Papiere verſilbert!“ ſtieß Curvoiſter

mit Anſtrengung hervor. „Vor dieſem Lumpen ſeid ihr ſelbſt in der
freien Schweiz nicht ſicher.

Wo ſind die Papiere?“
„Die hat Paſchkin in Zürich gut verwahrt.“
„Pecht ſo. Vorſicht!“ Curvoiſier ſchloß einen Momettt die Augen.

„Es iſt eine große Sache“, ſagte er, „und ihr müßt viel Geld dafür
bekommen. Unter eine Million iſt nichts zu machen. Die Papiere
ſind dieſe Summe wert.“

„Sicher, gewiß!“ erwiderte Lutz. „Haben Sie wegen des Ver
kaufs irgendwelche Wünſche oder Befehle

„Ja“, ſtieß der Sterbende hervor. Erſtens, daß ihr euch nicht
übertölpeln laßt, zweitens daß es ſchnell geht. Die Sache hat nur
für den Dreibund Jntereſſe, aber gerade deshalb juste pour es
müßt ihr beſonders vorſichtig ſein. Die boufteurs de maccaronis
(Makkaronifr r S Italiener ausſchalten, und lAutre chien, der
andere Hund (hier als Wortſpiel, gemeint: lAutrichten der Hſter
reicher), zieht euch nur das Fell e die Ohren, il est tonſours
e la en hat immer den Dalles) und handelt und feilſcht,
is es zu iſt.Was raten Sie uns, zu tun

Der Sterbende richtete n Feine Kegenden Stet.
lung auf. Sein Atem kam ſtoßwelſe und pfeifend aus der
wunden Bruſt.

Fahrt morgett früh ſofort nach Bern“, ſagte er mit Anſtren

er iſt ein ſaudummer, aber auch ehrlicher Kerl. Bedient euch der
Vermittlung des Botſchaſtsſekretärs Albrecht, mit dem ich perſönlich
des bfteren ſchon verhandelt habe. Die Papiere gebt ihr aber nur
dem Botſchafter perſönlich in die Hand und nicht unter einer

Million!“ e„Franken oder Mark?“
„Mark natürlich, wenn es geht, das ſind fünfundzwanzig Pryzent

mehr. Und nochmals, ſeid vorſichtig laßt euch nicht hereinlegen.
Aldo Turetta iſt vorgeſtern auch hochgegangen, er ließ ſich von

den Jtaglienern in Genug feſtnehmen der Ochſel“Ich werd's Paſchkin beſtellen. Kennt Paſchkin dieſen Turetta?“

Curvoiſier antwortete nicht. Er ſchloß die Augen und griff
ſtöhnend nach ſeinem Leib. e„Kennt Paſchkin dieſen Turetta?“ fragte Lutz nochmals in uner
vie Rückſichtsloſtgreit.

Nein ſtöhnte Curvoiſter. „Nur dem Namen nach. Er
war inde Sterbende brach ab.

v fiel ſchwer in die Kiſſen zurück ſo daß Brunnert ihn los
laſſen mußte. Seine Hände krampften ſich mit einem tiefen, ſchmerz
lichen Seuſzer in die Bettdecke.

Schwer ſank der Koyf auf die Bruſt herab.
„Das Ende!“ flüſterte Brunner. „Jch rufe den Arzt.“
„Zwedlos!“ ſagte Hut und griff z dem Puls Curvoiſiers. Der

Mann iſt tot. Wir reiſen ſofort nach
wollte, habe ich exfahrent.“

Wird zunächſt von Frierichshaſen nach München gehen. Die weitere

Merkwürdige Ergtehung zum Tanggiel. Ein Progeß in Lirer
e einer Tanzſchule er wurde, gab

Rhythmus.

Der milde Richter verurteilte den Tanzmeiſter wegen Nahrungsmittel
entziehung zu einer Geldſtrafe.

Was Mordgeſchichten anrichten. Mord, Raub und Totſchlag
ſind heute leider auf deutſchen Landſtraßen keine Seltenheit mehr.
Kein Wunder alſo, daß ſich alle, die ſich auf der Landſtraße im
Wagen, auf dem Fahrrad oder per pedes apostolorum bewegen, gern
über Kriminalfälle unterhalten. So auch zwei Radfahrer, die kürz
lich im Weſtfäliſchen eine kurze Radtour machten. Sie vertrieben
ich die Zeit mit der Erzählung der furchtbarſten Mordgeſchichten.
löblich bot ſich ihnen dabei in der Ferne ein furchtbarer Anblick,

der ſie zwang, mit Wut auf die Pedale zu treten. Jm hellſten Sonnenſchein bemerkten ſie zwei Kerle, die einen dritten an der Dinde
ielten. Schon ſahen ſie den Unglücklichen ſeines Rockes beraubt, ſchon

ſahen ſie das blihende Meſſer im Sonnenſchein funkeln. Schwetß-
trlefend, mit geſchwungenen Fäuſten ſprangen die beiden Radler von
ihren Rädern und waren gerade im Begriff, ſich auf die beiden

körder zu ſtürzen, als ſie e wie ſtehen blieben,
um gleich darauf in Lachen auszubrechen. Was ihnen ihre erregte
Phantaſie als den Schauplatz eines furchtbaren Verbrechens vor

egaukelt hatte, war weiter nichts als der „Salon“ eines LandKeapenvarbeges, der gerade im Begriff war, einen zünftigen „Kunden“

zu raſieren.

Rundfunt
am Freitag, den 5. September.

Leipzig. Welle 452.
480—6 Uhr Das „Wenskat-Tanzſport-Orcheſter“ (Jazz-Band).

Dazwiſchen (etwa 5,10 Uhr): Bericht über den ſechſten Meßtag und
die „Beherſtunde“ mit dein Vortrag von Frau v. Bomsdorff-Leibingt
„Frauet-Schickſale“. 6—7,30 Uhr Unterhaltungskonzert der Rund
funk-Hauskapelle. 750-8 Uhr: Vortrag Dr, Hans Fritzſche: DisDuternoienet Pfadfinder- Tagung in Kopenhagen vom 10. bis
23. Auguſt 1924. 8,30 Uhr. Abendkonzert. Das verſtärkte Rundfunk
Orcheſter. Dirigent: Kapellmeiſter Alfred Szendrei. 1. Mozart:
Oupertüre zur „Zauberflöte“. 2. Beethoven: Andante gus dey
V. Symphonie. Mendelsſohn: Andante aus der Jtalieniſchen
Symphonie. A4. Schumann: Romanze aus der IV. Symvhonie.
5. Brahms: Andante sostenuto aus der I. Symphonie. 6. Tſchai
kowsky: I. Satz (Walzer) aus der V. Symphonie. 7. Wagner: Vor
ſpiel zu „Triſtan und Jſolde 8. Wagner: Meiſterſinger. Vorſpiel.
Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſenachrichten und Wetterbericht.
10--11 Uhr Unterhaltungsmuſik durch die ſelbſtſpieklende „Violina
Orcheſtra“ der Ludwig Hupfeld-A.-G.

Berlin. Welle 430.
445 Uhr nachm. Vortrag des Herrn Dr. Franz Leppmann:

„Leſen und Bildung“. 7,45 Uhr nachm. Vortrag des Herrn Erich
Schulz über Schwimmen“. 83010 Uhr nachm. Konzert anter Mit
wirkung von Joſef Plaut und Maria SchneiderPlaut, Georg Knie
n r der Staatsoper, Gottfried Zeelander, Klavier

Felix Günther

Mur R. 90 g.
koſtet ein ſelbſtgebackener

J e
nach gende

Oefere Gegen
Zutaten zum Teig:

65 g Margarine a Pfd. 0.60 e M. 9.086.12

50 ger a Pf. n 9.9150 g Weizenme hl a 062 Teelöffel voll von Dr. Oetker's „Backin 0.06
Zutaten zum Belag:

200 Huart
i Liter ſaurer Rahm
ne von en e eeelöffel voll von Dr.2 e e h S1 Eßlvbffel voll von Dr. Oet
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3 Abereitung. Zuerſt bereitet man den Mürbeteig. Eier und Zucker
werden mit einem Teil des mit dem Backin gemiſchten

Mehles verkührt. Dann arbeitet man die kalt geſtellte und in Stüchchen
zerpfllickte Butter mit dem Reſt des Mehles unter die Maſſe und fügt
nötigenfalls fovkel Mehl hinzu, daß ſich der Teig ausrollen läßt. Mit dem
fertigen Teig belegt man den Boden einer Springform. Bann wird der
Quatk durch ein Sſeb gerleben, mit dem Rahm, Zucker, Panillin-Zucker,
Eidoltern, Korinkhen und Guſtin glatt gerührt, zuletzt mit dem Eierſchnee
vermiſcht, auf den Teig gegoſſen und im heißen Ofen ſchnell gebaäcken.
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, wenn ver

griffen, durch Poſtkatte gratis und franko von
Dr. A. Getker, Vähemßttelfabese, Bielefeld

gung, „zum deutſchen Geſandten, Freiherrn von Meerſchetdt-Wedell,

ürich zurück. Was ich wiſſen

nach dem Toten fragen ſollke, zu verraten, daß die Polizei hier
geweſen ſei.

Muſchal kurbelte, als er die beiden Männer das Spital verlaſſen
den Kraftwagen an, und Lutz wollte gerade mik Brunner das

lüto beſteigen, als ſein Blick die Straße hinabftel. Er rief Muſchat
einige Worke zu worauf dieſer ſich tief auf den Boden niederdrückte
und die Antriebskurbel in rotierende Bewegung ſette. Er ſchien
dabei beſtrebt, ſein Geſicht vor einem jüngeren Manne, der eiligſt
das Hoſpital betrat, nach Möglichkeit zuverbergen.

Lutz zog eiligſt ſeine Automütze und Brille über den Kopf.
Als der Mann hinter der Krankenhauspforte verſchwunden war,

ſprang Lutz ſchnell in den Wagen, eine Sekunde ſpäter ſauſte das
Auto davon

Brunner hatte das kleine Jntermezzo gar nicht beachtet.
Als der Kraftwagen mit lautem Hupenlignal über die Aarebrücke

fuhr, fragte Lutz den neben ihm ſitzenden Kommiſſar-
„Haben Sie den Herxn geſehen, der eben ins Spital ging?“
„Geſehen erwiderke Brunner, „aber nicht weiter veachtek.

Kannten Sie ihn
LBut entzündete ſich langſam und umſtändlich mit ſeinem Lunten

feuéerzeug eine Zigarette
„Der Mann wollte zu Curvoiſier“, ſagte er. „Wir ſind keine

Minute zu früh gekommen. Es war Sergius Pabwel Paſchkin.“

Vierzehntes Kapitel.

Der Retrer in der Pol.
Gelangweilt warf Vjera Paſchkin ihre Zigarette durch das offene

ſtehende Fenſter in den Garten und gähnte hinter der vorgehaltenen
Hand. Sie lag auf der Chatſelongne des Mietszimmers in derJabaterſtraße. Jhr ſchlanker Körper war in ein leichtes Matinee
von gelber Crépe-de-Cine-Seide gehüllt, das in ſeiner zweifelhaften

roßen Kontraſt zu der dürftigen, verbrauchtenSauberkeit keinen
Einrichtung des möblierten Zimmers bildete. Das große, zweiſchläf-
rige Bett war, trohdem es bereits 6 Uhr abends geſchlagen hatte, r
nicht wiederhergeſtellt, und das verbrauchte Waſchwaſſer ſtand noch
h im Lavoir, wie es am Morgen e vorden war. Ein dumpfer
Beruch, eine Miſchung von Speiſedunſt, Zigarettenqualin und ß
lichem Parfüm lag im Zimmer und war auch nicht zu vertreiben,
trotzdem das allerdings niedere und kleine Fenſter weit offen ſtand.

Viera, griff mit einer müden, mechaniſchen Handbewegung nach
einem broſchierken Roman in franzöſiſcher Sprache, der neben ihr auf
dem kleinen Tiſchchen lag. Gelangweilt und gleichgültig blatterte ſie
in dem Buch.

Plötzlich hielt ſie in ihrer Beſchäftigung inne, ihr Körper ſpannte
fich, und angeſtrengt lauſchte ſie nach der Tür.

Die Haustür ſchnappte draußen ein, ſchnelle Schritte auf dem
ſlur. Eine Sekunde ſpäter wurde die Zimmertür ohne vorheriges
lopfen aufgertſſen. Paſchkin erſchien auf der Schwelle

(Jortſetzung ſolgt.)
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Hrovinz und Nachbarländer.

Juwelendiebſtahl in Magdeburg
Magdeburg Nach Einbruch in den eingebauken DTreſor eines
Magdeburger Juwelengeſchäfts in der Nacht zum 31. Auguſt ſind den
Tätern folgende Mengen an Schmuckſachen in die Hände gefallen
22 Ringe mit Brillanten, 12 Ringe mit Roſen, 11 ziſelierte Band
ringe mit Brillanken, 16 japaniſche Perbenringe mit Brillanten,
3 Ringe mit Aquamarin und Brillanten, 1 Ring mit Amethyſt,
2 Kolliers mit Brillanten, 2 Borchetts mit Brillanten, 1 Borchett mit
Gemme, 3 Ringe mit Farbſteinen, 5 Kettenringe, über 4000 bares
Geld, 69 Damen und 42 Herrenringe, geſt. 585, 92 Damen Und
58 Herrenxringe, geſt. 333, ferner Gold und Silber zur Verarbeitung
im Werte von über 22 000 und endlich eine Stahlkaſette mit
Meſſingband, enthaltend verſchiedene ungefaßte Steine und Perlin.

Stenographentagung.
Rudolſtadt. Der Thüringer Stenographenbund Stolze- Schrey

wird ſeine 32. Hauptverſammlung vom 6. bis 8. September in
Rudolſtadt abhalten. Am Sonnabend den 6. September ſindet
ein Hommers mit Damen ſtatt. Der Sonntag iſt einem Wettſchreiben
und Wettleſen, Beratungen, ſowie der öffentlichen Hauptverſammlung
mit dem Feſtvortrag des zweiten Vorſitzenden des Stenographenver
bandes StolzeSchrey, Landrat Boer (Gardelegen) über das Thema
Der moderne Nenſch und die Kurs ſchrift gapidmet
Spaziergänge, Beſichtigungen, Preisverteilung und Ball bilden die
Umrahmung der Tägung, die mit einem Ausflug am Monkag ins
Schwarzatal, oder nach den Feengrotten ihren Abſchluß finden wird.

Roſenſchan in Erfurt.
Erfurt. Die größte Roſenſchait dieſes Jahres wird in Erfurt

am Sonnabend und Sonntag ſtattfinden. Die namhafteſten Züchter
Deutſchlands bringen hier neben vielen alten Und neueren bewährten
Roſenſorten ihre neueſten Züchtungen zur Schau. Wie es ſich für eine
Königin geziemt, wird die Königin der Blumen nicht vhne ihren Hof
ſtaat erſcheinen. Das große Heer der prächtigen Gartenblumen wird
einen farbenfreudigen Rahmen abgeben, in dem die Königin die Huldi
gungen der Roſen- und Blumenliebhaber entgegennehmen wird. Ver
anſtalter der Roſenſchau iſt der Verein deutſcher Roſen-
freun de.
e Durch Leichtſinn in den Tod.

Weida. Einen tragiſchen Tod fand ein Primaner der hieſigen
Pealſchule. Der Schüler hatte ſich während der Zwiſchenſtunde in der
laſſe mit einem Terzerol in die Hand geſchoſſen. Um die Spuren
des Schuſſes zu verwiſchen, ſtrich er Schmutz auf die Wunde und gab
an, gefallen zu ſein. Ein Ohnmachtsanfall erforderte ärztliche Hilfe
Auch Dem Arzt gegenüber verſchwieg der Schüler den wahren Grund
der Verletzung. Nach drei Tagen frat Wundſtarrkrampf ein, dem der
hoffnungsvolle junge Mann zum Opfer ſiel.

Greiz. Das anhaltende Regenwetter bringt auch hier erneut
Hochwaſſergefahr. Die Elſter ſchwillt zuſehend an. und, wenn der
Regen nicht bald ausſetzt, muß abermals mit einer Hochflut gerechnet
werden.

Hochwaſſermeldungen aus Sachſen
Grimma. Die Mulde, die ſchon geſtern abend einen ſehr Yohen

Waſſerſtand zeigtke, iſt über Nacht gewaltige geſtiegen. Bei einem
Waſſerſtande von 2,80 Meter über Null überſchwemmt der Fluß in
weitem Umfange das umliegende Gelände. Den Anwohern der Mulde
iſt das Waſſer wieder in die Keller gedrung

Ein Opfer ihrer GewiſſenhaftigkeitD
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Grimma.

en

im Einkauf für
ein 15 jährigesihre

ürzte ſich in dieMädchen von hier auf die Eiſenbahnbrücke
höchgehenden Fluten der Mulde. Obwohl einige
in der Nähe berbachteten, konnte der vor dem
Hilfe Rufenden keine Rettung gebracht werden.

F. Mohorn. Am Abhang des Landberges im Queu llengebiet der
uch nieder
5 rsd or

rkurzer Zeit glichen die liefgelegen Das Vieh
auf der Weide ſtand im Waſſer. Die ſtürzenden Waſſer gruben tiefe
Löcher, alles, was im Wege ſtand, mit ſich fortreißend. Blißſchnell
waren Felder überſchwemmt und Getreide fork geführt. Kürbiſſe
tanzten in Maſſen auf den Wellen, Kartoffeln waren im Nu wegge-
ſchwemmt. Das Waſſer drang verſchiedentlich in Keller und Vieh
ſtälle ein. Mit Mühe konnten die Beſitzer unter eigener Gefahr das
Vieh retten. Von den Hängen wälzten ſich ſchlammgraue Waſſer
maſſen zu Tal, wo ſie breitflutend die Wieſen überſchwemmten und
das Grumt wegführten. Jm Unterlauf der Driebiſch wurden viele
Häuſer unter Waſſer geſetzt. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend

Selbſtmord durch Ertrinken.
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Surner
Hie Perbandsſpiele Herbytag!

In Halle VfL. 96 Wacker; in Merſeburg Sportverein 99 VfL.!
Beides Ereignitſſe, hier wie dort! Beides Angelpunkte!

Die Begegnungen dieſer Vereine im Laufe der Verbandsſpiele haben
m eigene Art, kragen beſonderen Charakter Spieler wie
Publikum ſtehen unter einer nervöfen Spannung. Wehe dem Schieds
richter. wenn guch ihn hierbei die Nerven verlaſſen! Wir ver
trauen aber! Nicht nur der reifen Erfahrung der zur Leitung be
e Mnner, ſondern auch dem Sportsgeiſt von Spielern und Zu

hauern!
Angeſetzt ſind für die erſte Klaſſe für Sonntag 4 Spiele, und

zwar ſind dies die Dreffen:
Halle 96 Wacker (Haas).
Sporty. 99 VfL. in Merſeburg (Böttger).
Boruſſia Favorit (Rühle).
Sportb. 98 Sportbrüder (Hohl)

Es werden alſo allerhand Entſcheidungen fallen. Nach den letzten
lüffend ſchlechten Reſultaten der 96 er ſollte eigentlich Wackers
g über den alten Rivalen außer Frage ſtehen und müßte ſogar
ich glatt ausfellen. Sollte und müßte!l Ja, wenn es
(erade dieſe beiden Mannſchaften wären! Und nicht gerade

der 96 er Vlah! Es hat da ja ſchon ſo mancherlei Kberraſchüngen
gegeben. Deshalb muß man eine ſolche auch Sonntag zum mindeſten
in den Bereich der Möglichkeit ziehen, wenn wir auch ſelbſt zu der
Annahme neigen, daß Wacker das Rennen machen müßte. Den
BVoruüſſen dagegen, die ſich zurzeit in ganz beſtechender Form be
finden, trauen wir bei der Schießfertigkeit ihres brillanten Angriffs
quintetts einen ſicheren Sieg über Favorit zu Ebenſo ſicher ſollten
die A8er mit dem Neuling ferlig werden, denn auf dem großen 98 er
Platze dürfte den Sporthrüdern all ihre Verteidigungskunſt nichts
helfen, ſie werden Lücken laſſen müſſen und die Schwarzkragen werden
dieſe zu finden und auszunützen wiſſen. Jn Merſeburg ſtellt
die Begeg nung

Sportverein 99 Vf L. Merſeburg

22 Ein
nicht

waſſer.
Heller unter Waſſer geſetzt.
Zeit der ganze Wieſengrund überſch
willer am Mittwoch ſchlug der Blitz im benachbarten Harthau in di
zur Gießerei Richter gehörige Scheune und äſcherte dieſe ſamt reich
lichen Erntevorräten und Dreſchmaſchine völlig ein.

Kberfall auf die Stationskaſſe.
Wanzleben. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag

drangen nach der Abfahrt des letzken Perſonenzuges drei Männer in
das Stalionszimmer des Bahnhofes Wanzleben ein, bedrohten den

dienſtluenden Beamten und raubten den Inhalt der Fahrkartenkaſſe,
und 200 Geld war. Am Donnerstag früh fand maß in der Nähe des

huhofes einen ſchwer perletken Mann, der angab, von Hrei Männern
überſalken und altsgeraubt worden zu ſein. Man nimmt jedoch an. daß
es ſich um einen der Räuber handelt, der beim Streit um die Beute
verwundet wurde.

Neucs Auftreten von Typhus
Sohland a. d. Sp. Hier ſind acht Perſonen an Typhus er

krankt und in das Krankenhaus zu Bautzen eingeliefert warden. Bis
her verlief nur ein Fall tödlich. Man vermutet, daß die Erkran
kungen auf den Genuß von Waſſer zurückzuführen ſind, denn ſämt
liche Erkrankte wohnen in einem Ortsteil und haben das Waſſer
desſelben Brunnens getrunken. Es ſind alle Vorkehrungsmaßnahmen
gegen eine weitere Ausbreitung der Seuche getroffen worden.

Vom Zug überfahren.
2

Die Zuſammenſtellung der Gegner in der b Klaſſe präfentiert
ſich folgendermaßen:

Reideburg PreußenKomet (Gaßmann).
Preußen Merſeburg Olympig (Henning).
Einkricht- Neumark (neutral).
1910 Nietleben (Zenker).
Mücheln Ammendorf (Paul)

Als Favoriten erſcheinen uns Preußen Kömet, Neumark und
Ammendorf der Ausgang der beiden übrigen Spiele muß als offen
bezeichnet werden.

t

s Turnvereins Eintracht Schkopaut.
ein Eintracht

deStiftungsfeſt und Platzweihe de
Am Sonntag, den 31. Auguſt, feierte der Turnverein

ſein S2jähriges Sliftungsſeſt, verbunden mit Platzweihe. Leider ſtand
der Platz unter Waſſer Baron Thilo von Trotha ſtellte einen Platz

bereitwilligſt zur Verfügung. Vormittag 11 Uhr verſammelten ſich
die Mitglieder des Vereins und der Landwehrvereine zum gemeinſchaftlichen Kirchgang zu Ehren der gefallenen 8 Turnbrüder Der
Gemeindepaſtor hielt eine erhebende Anſprache, worauf ein Kratz
niedergelegt wurde. Um 2 Uhr nachmittags trafen (noch als Gäſte

der Turnverein Ammendorf und Turnverein Schafſtädt ein welche
Herzlichſt begrüßt wurden. 250 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug zum Feſt
Platz in Bewegung. Dortſelbſt begrüßte der Vorſitzende des Vereins
alle Erſchtenenen Vor allem begrüßte er den Spender des Platzes,
Baron Thilo von Trotha

Hieraguf entwickelte ſich das vorgeſehene Programm. Als erſtes
wurden die Gaufreiübungen vorgeführt, auſchließend Stabübungen
der Turnerinnen Abtlg. des Turnvereins Ammendorf, welche auch
ſpäterhin das Feſt durch Vorführung von Freiübungen Pferd
bungen und Siugſpiele verſchönten. Inzwiſchen wurde ein volks
tümlicher Jünfkampf ausgetragen worin gute Erfolge erzielt wurden.

Der Einmarſch erfolgte um 6 Uhr. Ein Feſtball hielt die Mit
glieder noch längere Zeit zuſammen. Der Gründer des Vereins, das
Ehrenmitglied Baldauf, Schneidermeiſter hielt eine würdige Rede

über die Tätigkeit ſeit der Gründung bis heute und wünſchte dem
Verein ein ferneres Blühen und Gedeihen. Er endete mit einem
kräftigen „Gut Glück“ auf die Deutſche Turnerſchaft.

MAs Sieger gingen hervor im Jahrgang 1905 und früher:
Paul Jimmermann, 77 P. To. Ammendorf 2. Franz Rößler,

72 To. Er Schkohau, Willy Dbring, 51 T. Er Schkopau;
Jahrgang 1906. 1. Kurt Gerber, A1 Pl, To. E. Schkohau- Jahrgang
1907 1. Wilh. Kühne, 66 P. To. E. 2. Walter Brucks,
An P. To. SSchkopau, Her 40 P To. E. SchkopauJahrgang 1909- 1. Ernſt Franke, To. Schafſtädt 2 Paul
Lengner, 46 P., To, ESchkopau, Herm. Fouſt, 45 P. To. E.
Schkopau; Jahrgang 1910: Paul Dahne, 56 P. To. G. Schkopau;,

Walter Wenzel, 53 P. To. E. Schkopan; 3. Kurt Kunth, 52 P.
To. E-Schkopau; 4. Walter Hauck, 52 P., Tp. G.-Schkopau

Rodewiſch. Wüſte Pr
letzte Sitzung des Stadlver t
Fraktion begehrte einen Verſammlungére für die prolekariſche
Jugend im Jugendheint. Während der Ausſprache warf ein Stadtv.
dem Kommuniſten Dubiel vor, als Mitglied des Wohnungsausſchuſſes
eine Wohnung an einen Exrwerbsloſen verkauft zu haben. Der Khm
muniſt D. ſürmte nach der Rechten und ſchlug den Abg. P. mit ſeiner
Aktentaſche ins Geſicht. Als dieſer den Schlag mit ſeiner Aktentaſche
erwiderte, erhielt er einen Fauſtſchlag a t durch eine Barriere
vom Sitzungsſaal getrennten Zuhörerraum i Schutzleute ſuchten
die Kämpſenden zu trennen. Unter unbeſchreiblichent mult wurden
Stühle zum Schlage erhrben, während der Bürgermeiſter die Sitzung
auſhob und den Zuhhrerraum, der 68 Plähe ählt und dicht beſetzt
war, räumen e ind das Stadtparlamentunter Polizeiguſſiücht tagen

Die kommuniſtiſche
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n for rgegeſetzt ſchwere S bereitete, hat ſeinen Vater

durch beigebrach )üſſe ſchwer verletzt. Schon oft hatte der Sohn,
der ſich untätig hevrumtr von den Eltern Geld gefordert, er iſt aber
vom Vater zurückgewi worden. Aus Wut hat nun der mißratene
Sohn die Waffe 9 den Vater gerichtet. Ob die Verwundungen
lebensgeſährlich ſin unte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Täker
wurde verhaftet

Tee

4 e ſta Hhr der Welt
Skizze von Paul Burg.

Auf der ewigen Himmelswieſe luſtwandelten die Unſterblichen.
Der auch im Unendlichen noch immer taube Beethoven war wieder ein
mal mik fliegenden Rockſchößen vorweggerannt, ſtand atemlos und
zeigte auf ein ſellſam wirres Gekräuſel in den Zephirlüften unter
ihnen Die Exzellenz von Goethe neigle ſich intereſſtert. „Das ſind
Sie ſelbſt!“ rief Schiller und reckte lebhaft die Arme, wie es ſeine Ge
wohnheit ſchon hienieden war. „Der Moniſt und Farbenſinfoniker
Oſtiwald da unten in der Mühle funkt Jhre Farbenlehre in die
Aeonen.“

„Das mag hingehen, Meſſieurs. Aber mir alten Kerl immer
wieder meine Flötenſoli zu verſetzen, wo ich doch da unten auf der
Erde ſchon früh meinen Eckzahn verlor und keine Slöte mehr blaſen
konnte, das iſt

„Blasphemie!“ Voltaire grinſte dem zürnenden Friderieus ins Ge
ſicht und zog ſeinen Buckel ein.

„Die Funkerei iſt überhaupt Höchſt unvollkommen!“ Richard
Wagner hüllte ſeine Keine Geſtalt in den großen ſcharlachroten Atlas-

tantel. „Jſt bloß Kinderſpielerei und kann mein großes Orcheſter nie
wiedergeben.“

Johann Sebaſtian Bach, der große Thommaskantor, wie ein Rieſe
zwiſchen Wagner und Voltaire, ſchüttelte ſeine Locken Oh ohl
en Landsmann und Kollege! Meine Fugen höre ich mit Vergnügen
wieder.
Ob die Leute jeßt meine gefunkten Stücke anhören Sha
keſpeare ſtrich ſich nachdenklich den ſpitzigen Bart.

Die lebendige Konkurrenz iſch halt arg, großer Bruder“, ugte

ne

„Die
Schiller auf gut ſchwäbiſch, und alles lachte

Max Hlinger äugte durch ſeine güldenfunkelnden Brillengläſer und
ſagte gelaſſen: „Es gibt eben viel Kitſch auf der Welt.“

Dieſer Mann Hat Recht!“ Der alte Fritz nickte ihm zu. Ein
Glück, daß die Radiogeſchichte erſt in Schwung kam als ſeine Herren
Novpeus und Nachfahren ſchon abgewirtſchäftet hatten, denn unter ihnen
der eine Er hörte ſich gar zu gern reden

Jedem das Meine nämlich meine Gerede deutete Er ſich
unſern Wahlſpruch um. Die vielen Denkmäler, die er zu ſeinem Ver
gnügen einweihte! Und alle Tage eitte Rede!

„Suggeſtion der Maſſen oder nicht. Dieſe Erfindung ſtammt vom
Teufel ſchalt Napoleon, ſchlug finſteren Blickes die Arme unker.

„Alle Erfindungen ſind des Teufels, Herr Bonaparte. Aber aus
dieſer hier kann ich mir recht ein Gotteskindlein machen. Täglich ſo
An liebes Liedchen, bei Tiſche zu ſingen, anzuhören, eine frohe fromme
Weiſe Ihr Herren das iſt doch eine Gollesgabe.“ Luther ſchickte

ſeine gläubigen Blicke im Kreiſe um. „Na, Herr Geheimrat Was
ſagen Sie dazu?“ Der Jene Adolph Menzel blickte fragend aufHlinger, der ſinnend über ſeine Großjenger Höhe hinab ins Thürin

giſche lugte.
„Jch, Exzellens? Jeder müßte ſich ſo einen Apparat auf ſein

Grabſtein baut gegen die endloſe Sotenlangeweile im e
„VBerzichke!“ wehrte Napoleon mit Emnpvhaſe, als wüßte er nicht

daß der Pförkner am Invalidendom zu Paris längſt ſeine Ankenmt e

hatte,
wurde.

„Jch ich!“ rief der von der Vogelweide mit wehenden
„Auf mein Grabbrünnlein in Tirol hätt' ich gern ſo ein

chen, alle, alle liebe Welt ſingen und jauchzen zu hören
Dante ſchüttelle gewichtig ſein Haupt „Kerr Walther, Herr

Kalther“! Es iſt zumeiſt der Mißklang des heutigen Inferno, was
Ihr hört Shimmhy, Jazzband uſw. „WMan ſchelte mir die Hölle nicht
langweilig und gebe jeden Geſtorbenen ſeine Antenne auf den Sarg;
wenigſtens im Tode ſollen die Bürokraten und Domeſtiken, ſo für unſer
Duſtigkeben ſchufteten, ihr armes Vergnügen haben.“ Er lachte ſein
dröhnendſtes Lachen. Auguſt der Starke erntete jedoch bloß ver
ächtliche Blicke: Freund Vielſraß aller irdiſchen Freuden, wie biſt du
in unſern geiſtigen Kreis hereingekommen, Haſt ſa noch dein weltlich
Kleid an Herr Plato bewegte Jangſam ſein gedankenſchweres
Haupt. „Antennen auf die Gräber.

„Jch hol. mir lieber meinen Tyras vor die Gruft, daß er jedem
Strolch in die Beine ſährt: auf die europäiſche Friedenspolizei iſt
doch kein Verlaß mehr.“ Der Alte vom Sachſenwalde reckte ſich
grollend höher.

Einer lächelte fein und ſchwieg zu all den Worken, wie er ſtets
geſckwiegen halke, Moltke zählte die ſtill aufgehenden Sternlein.

in das Häuſergewirr des kleinen

Die zeichnenden Künſte

Von Max Liebermann.
Man hat oft geſagt, daß die Zeichnung uns in die Werkſtakt

des Künſtlers führe Aber ſie führt uns weiter bis ins innere ſeiner
Perſönlichkeit. Jn der Zeichnung können wir die Phantaſie des
Künſtlers vom erſten Augenblick. da ſie Geſtalt wird, verfolgen, und
ſie zeigt deutlicher als im vollendeten Bild, deſſen ſchwerer zu bewäle
tigendes Material und die lange Arbeit ſie, ach, ſo oft, bis zur
Unkenntlichkeit verdecken.

Nur der Urſpkung der Kunſt iſt göktlicher Natur, während dem
poſlendeten Werk als einem Menſchenwerk peinlicher Erdenreſt

eanheftet. Die Zeichnung iſt die erſte Niederſchrift der künſtleriſchen

e des Künſt
lers unter Wegla
Daher verlangt

5 5 rWie das lyriſche Gedicht die Phankaſie
nimmt als der dickbändige und weitſe

Aber der Beſck
durch den Genuß,
jenes wahre V

beit reichlich entſchädigt
s zu geben imſtande iſt,

ene Verſtä zur Kunſt den Weg geahnt hat.
Die Zeichnung iſt Hieroglyphenſchriſt, die nur aus dem Verſtänd-

nis des Künſtlers zur Na t deuten iſt. womit nicht etwa die
mehr oder weniger getreue ergabe der Wirklichkeit gemeint iſt.
Sondern unter dem Verhältnis des Kl s zur Natur verſtehe ich
ſeine Weltanſchqguung. Ob Raffael die ſt mehr von der monumen-
talen, Rembrandt mehr von der mitemſindenden menſchlichen Seite
guffaßt beide kommen zum ſelben Reſultat, jedes Gedanke ſt in

n allein das V
Hnits, dem

ch

gleichſam beiwohnen.
Ohne die Vorteile zu verkennen, welch ſeit Erfindung der

Photographie faſt bis ins Unglaubliche verbollkommneten techniſchen
Reproduktionsverſfahren genommen Haben, dürfen wir uns nicht die
Gefahren verhehlen, die ſie für die Kunſt im Gefolge haben. Sie
verallgemeinern das Jnkereſſe für die Kunſt, aber vertiefen ſte es?

Auch die vollendete mechaniſche Wiedergabe, die jedes Tüpfelchen,
jeden Fleck. des Papiers, jeden Strich und Punkt des Originals
kopiert, eines bleibt ſie ewig ſchuldig den Geiſt, die Jnſpiration, das,
was die Zeichnung zum Kunſtwert erſt macht. Die Schönheit einer
Zeichnung an ſeiner mechaniſchen Reproduktion nachweiſen zu wollen,
hieße die Schönheiten des Venus von Milo an einer Kopie in Bronze
demonſtrieren. Nur der Geiſt vermag zu erzeugen. Maxrc Anton
konnte Raffael in den Kupferſtichen überſeßen, wie Walktner oder
Köppen Rembrandts Bilder in die Radierung. Aber wenn auch aus
der lebloſen Kopie eine lebendigere Uberſetzung geworden iſt: über
allen Wipfeln iſt Ruh“ oder „Wenn ich, liebe Lily, dich nicht liebte
muß man im Original leſen, um ihre Schönheit ganz auszukoſten.

heiten

Max Liebermann kam einmal
Sah ſich den Zeichentiſch an n
„Wat? Sie hab'n n Radierg

zu Lovis Corinth ins Atelier.
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Nationale Politit.
Von Albrecht Graf zu Stolberge Wernigerode, M. d. L.
Jn dem amtlichen Preſſedienſt der Volkspartei, der

9Nationalliberalen Korreſpondenz“ ſetzt ſi Landtagsabg. GrafStolberg zur Wehr gegen das Treiben der Oppoſition. Wir haben
das Thema von „Mut zur Unpopularität“ ſchon oft behandeln müſſen.
Die Ausführungen aus der Feder eines auf dem rechten Flügel der
Volkspartei ſtehenden Politikers, auf die Perſönlichkeit Hindenburgs
konzentriert, verdienen auch über die Grenzen der Deutſchen Volks
parkei hinaus Beachtung. Liegen ihr doch Erfahrungen zu Grunde,die keiner Oppoſitionspartei er werden.

Die Oppoſitionsparteiin bezeichnen ſich mit Vorliebe als die
„nationgle“ Oppoſition und wollen damit zum Ausdruck bringen, daß

ſie allein wahrhaft national ſeien. Was heißt denn national ſein:
Niemand vermag beſſer als Hindenburg durch ſeine ganze

tet und feine Taten darzulegen, was letzten Endes wirklich
natibnal iſt.

Verantwortungsbewußtſein: Als in den Tagen des Zuſammen
bruches alles drunter und drüber ging, weil die, die ſich angemaßt
Hatten, die Verantwortung tragen zu können, vollſtändig verſagten,
hat er ſich auf den Standunkt geſtellt, daß der natwnale Mann nicht
danach fragen darf, wer an der Spihe des Staates ſteht, und ob er
ſich dieſem unterordnen könne, ſondern die Pflicht hat, unter allen
Umſtänden ſich ſelbſt zur Mitarbeit zur Verfügung zu ſtellen, da er
nur ſo die Möglichkett beſitzt, Schlimmeres n verhüten. Und zwar
bedingungslos. Und die heutige Oppoſition Gerade ſie ruft, und
ans mit Recht, ſo laut nach Wiederkehr militäriſchen Geiſtes und
handelt doch genau ſo wie ein Soldat, der dem Führer erklärt, daß er
Nur unter gewiſſen Bedingungen an der Schlacht teilnehmen werde.

Unterordnung. Von allen den vielen nach dem un erſchienenen
Büchern vermeidet nur eins den kleinlichen Standpunkt, alles keſſer
zu wiſſen, das iſt das Buch Hindenburgs. Keine Gelegenheit läßt er
vorübergehen, um zur Unkerordnung und zur Stärkung der Auto
räütät des Stagtes zu mahnen. Und wie ſehr ſchwächt micht die
Oppoſition dauernd durch ungerechte und herabſehende Angriffe
e der Regierung, die Autorität derſelben gegenüber dem
Auslande.

Wahrheit. Heißt es der Wahrheit die Ehre geben, wenn man
z. B. höhere Gehälter verſpricht, ſich ſelbſt für den ausgibt, der das

Problem der Stabiliſierung der Währung erfunden habe und gleich
zeitig der Wirtſchaft niedrigere Steuern zuſagt? Heißt es Wahrheit,
wenn man die Regierung anklagt, ſie ſchütße die Landwirtſchaft nicht
durch Zölle, ſie verſage in der Kreditfrage, ſie erwürge die Wirtſchaft
mit Skeuern, und gleichzeitig das Gutachten grundſählich bekämpfte
Heißt es Wahrheit wenn man Kritik übt, indem man alles, was
geſchieht, tadelt, aber nicht vermag, andere gangbare Wege zu weiſen

Klarheit: Weshalb hat Hindenburg ſo große Erfolge erzielt
Weil er die Lags ſtets ſo beurteilt hat, wie ſie war, und nicht, wie
er ſie ſich wünſchte, weil er Realpplitiker auch auf militäriſchem Gebiet
war. Hatte ein uns vorgetäuſchter, durch nichts begründeter Optimis-
mrus in bezug auf neue Verhandlungen über das Gutachten irgend
etwas mit Realpolitik gemeinſam

Mut: Die Armee ſtrebte vorwärts, ſie wollte Siege erringen.
Hindenburg hat ſich trotzdem niemals geſcheut, wenn die Lage es
gebot, wenn ſeine Kräfte nicht ausreichten, den Rückzug anzuordnen.
Es gehört ein ungeheuerer Mut dazu, eine der tatſächlichen Lage ent
ſprechende, aber unpopuläre Politik zu treiben, wie es vor 160 Jahren
Der Freiherr vom Stein tat, der dieſelben Mittel anwandte, wie ſie
heute die Regierung gebraucht. Dadurch, daß Frhr. vom Stein durch
eine Politik der Vorſicht und der Opfer Preußens bis zum Um
ſchwung der außenpolitiſchen Lage e erhielt, hat er den
Wiederaufſtieg ermöglicht. Dazu gehörte der Mut der Unpopularität.

Einigkeit. Kein Mann fördert ſo ſehr wie Hindenburg die
Einigkeit des deutſchen Volkes, indem er ſich über die Parkeien,
über die Gegenſätze, die im Volke beſtehen, ſtellt, und alles auszu
räumen trachtet, was die Gegenſätze fortbeſtehen laſſen oder ver
tiefen könnte. Heißt es die Einigkeit fördern, wenn man ſich ein
Feitig für die Intereſſen einzeltier Stände einſetzt, heißt Einigkent
Unterordnung aller anderen unter die eigene Anſicht, unter die eigene
Leitung? Heißt nicht vielmehr Einigkeit, daß jeder guf eigene
Wünſche und Gedanken verzichtet, und nur an eins denkt, an
Deutſchland e

Zeltgloſſen.
Das Deutſche Tageblatt, das Organ des Herrn von Grgefe,
berichtet in Nr. 199 über den Zuſammenbruch des Bankhauſes Willy
Bruß und erzählt von der großen Verbitterung, die dieſer Vorgang

aAusgelöſt habe. Wir finden jedoch in dem Artikel keinerlei Andeutung
darüber, daß die genannte „Bank“ ſich als ſtreng deutſchvölkiſch auf
geſpielt hat und daß die Nativnalſozialiſtiſche Partei in Wilmersdorf
durch ein Rundſchreiben viele kline Leute noch dazu verleitet hat,
ihr Geld an das genannte Unternehmen zu geben. Daß das Bank
haus den Einlegern eine Verzinſung von 72 Prozent verſprochen hat,
paßt allerdings ſehr ſchlecht zu der n gepredigten Bekämpfung der
Zinsknechtſchaft durch die Nationalſpzialiſten.

S

des Reichstagswahlrechtes
Von Oberſtagtsanwalt r. EllingEiſenach.

Kaum in irgendeinem politiſchen Lager iſt man mit dem der
zeitigen Reichstagswahlrecht zufrieden und insbeſondere nach dem
Abſchluß jedes Wahlkampfes, wo die Schattenſeiten des angewandten

e wieder deutlich fühlbar wurden, pflegte die ablehnende
Kritik mit aller Wucht einzuſetzen. Obwohl dieſe Erkenntnis eine
wie geſagt faſt allgemeine iſt und obwohl man ſich bei der Verabſchie
dung des Reichstagswahlgeſetzes vom 29 April 1920 in der National-
verſammlung darüber einig war, daß dieſes Geſetz nur proviſoriſchen
Charakter haben könne und lediglich für die Reichstagswahlen 1920
gelten ſollte, hat man, von einigen belangloſen Anderungen, wie z. B.
der Einführung des neuen Stimmzettels abgeſehen, die Kraft zu einer
grundlegenden Anderung bisher nicht aufgebracht. Der verfloſſene
Reichstag nahm zwar in den letzten Monaten ſeines Daſeins einen
ſchwaächen Anlauf zu dieſem Ziel, aber angeſichts ſeiner nicht ſehr
a einzuſchätzenden Aktivität behielten diejenigen Recht, die das Zu
tandekommen des Reformwerks nicht erhoffen zu können glaubten.

Der Ausfall der Frühjahrswahlen 1924, die in ihrem Ergebnis leider
nichts von einem bolikiſchen Frühling verkünden, macht indeſſen nach
allgemeinem Urteil eine baldige Neuwahl wahrſcheinlich, und damit
iſt die Frage der Wahlrechtsänderung in ein akutes Stadium getreten.

Tatſächlich liegt den maßgebenden Reichsinſtanzen bereits einneuer, hoch nicht veröffentlichter Wahlrechtsentk wurf vor. Er bringt

tauch die allſeitig geforderte Verkleinerung der Wahlkreiſe Man wird
aber n e ver darauf hinweiſen müſſen, daß es mit der Ex
füllung dieſer Forderung allein noch nicht getan iſt. Nicht nur die
großen Wahlkreiſe, die eine allſeitige Fühlungnahme zwiſchen den
Kandidaten und der Bevölkerung geradezu verhinderten, haben das
geltende Wahlſyſtem nicht zur Popularität gelangen laſſen, es iſt
ebenſo die Tatſache der Liſtenwahl, die r als ein ſchwerer Mangel
des gegenwärtigen Zuſtandes darſtellt. Man nimmt daran Auſtoß,
daß män unter allen Umſtänden eine Mehrheit von Perſonen wählt,
daß man immer die ganze Liſte anzunehmen oder abzulehnen hat,

iſt die Zeitungs-Reklame einer andern Art des
Sich bekannt machens unbedingt vorzuziehen in

bezug auf ſchnelle Verbreitung und Erfolgsmöglich

keiten. Und bekannt ſein iſt die Quelle allen
geſchäftlichen Erfolges

daß damit das Vertrauen zwar zu einer Partei zum Ausdruck kommt,
mit dieſem Vertrauen aber keineswegs das Vertrauen zu irgend einer
Perſönlichkeit der betreffenden Liſte verbunden zu ſein braucht. Mit
der Liſtenwahl iſt in der Tat ein unperſönliches Element im Wahl
recht zur Herrſchaft gekommen. Es ringen nicht nur die Kandidaten
als ſolche miteinander, es geht nicht ſo um die eigene Anziehungskraft
des einen oder anderen unter ihnen als vielmehr um den Kampf der
Parteien als ſolcher, die das eigentliche beherrſchende Element des
anzen Wahlſyſtemns geworden n Dies iſt ein Zuſtand, an deme der deutſche Stagksbürger offenbar nicht gewöhnen kann. So ge

wiß nun die Parteien, die das beſte Mittel der Erziehung des Volkes
zum politiſchen Verſtändnis ſind,
entbehrt werden können, ſo ſollte man im Wahlrechtsſyſtem ihren Ein
luß doch einſchränken, und zwar u Gunſten der Einzelper ſönlichkeit
es Kandidaten, der wieder, wie früher in den Mittelpunkt des Wahl

kampfes zu treten hätte. Auf die Wiederbelebung des perſönlichen
Elements wird es in erſter Linie ankommen.

Damit ſoll keineswegs einer Rückkehr zum früheren Mehrheits
wahlkrecht das Wort geredet oder gar eine Nachahmung des engliſchen
Syſtems empfohlen werden, nach welchem nicht einmal der Grundſaß
der abſoluten Mehrheit gikt, ſondern derjenige iſt gewählt, der mehr
Stimmen erhalten hat als irgend ein anderer Mikbewerber. Das
Mehrheitswahlrecht liefert die Zuſammenſetzung des Parlaments oft
dem blinden Zufall aus und es iſt dem gerechteren Verhältniswahl
recht auf alle Fälle unterlegen. Es iſt daher nur die Frage, in wie
weit wiederum die Wahl der Einzelper ſönlichkeit ohne Beeinträch-
rm m Verhältniswahlſyſtems an die Stelle der Liſtenwahl geſetzt
werden kann.

Vorausſetzung auch für die Erreichung dieſes Zieles iſt die Ver
kleinerung der gegenwärtigen Wahlkreiſe. An Stelle der jetzigen

men und außerdem wenigſtens in n
entſprechend höheres Mindeſtmaß von Stimmen erhalten hat,

im demokratiſchen Staate nicht

35 Wahlkreiſe ſind etwa 850 Wahlkreiſe zu bilden, deren Umfang von

großen Schwankungen bewahrt bleiben muß und die durchſchnittlich
etwa 175 000 Einwohner zählen. Jn jedem Wahlkreis ſtellt jede Partei
einen Kandidaten auf, der dem Reichswahlleiter als Repräſentant
einer beſtimmten Parkei bezeichnet werden muß. Bei der angegebenen
Größe der Wahlkreiſe iſt es den Kandidaten ohn Fra e möglich, ihre
Wahlkreiſe gründlich zu bereiſen und überall in e Berührun
mit der Bevölkerung zu kommen. Die Stimmgzettel lauten nur
den. Namen des Kandidaten, nicht auf eine Liſte oder Partei. Es
ergibt ſich mithin für den e Wahlkampf genau dasſelbe Bils
wie bei den Wahlen zum alten Reichstag, und war bis zur Beendi
gung der Abſtimmung. Erſt von dieſem Augenblick an tritt der Ger
danke der Verhältniswahl wieder in die Erſcheinung. Die Stimmen
werden in jedem Wahlkreis gezählt. Von den Kandidaten aber weiß
zunächſt noch keiner, ob er in das Parlament kommt. Das Wahl
ergebnis wird vielmehr an den Wahlkreisverband gemeldet, der etwa
20 benachbarte Wahlkreiſe mit durchſchnittlich 32 Millionen Ein
wohnern umfaßt und ZwiſchenJnſtanz für die Ermittlung des Wahl
ergebniſſes iſt. Jm Wahlkreisverbande werden die auf alle Kan
didaten entfallenen Stimmen parteiweiſe zuſammengezählt, und das
Ergebnis wird der Reichswahlleitung mitgeteilt, die ihrerſeits die
letzte Addition des Ergebniſſes aus allen Wahlkreisverbänden, wie
derum parteiweiſe, vornimmt. Nunmehr ſteht feſt, wie viel Stimmen
die ſämtlichen Kandidaten jeder Partei als deren Repräſentanten
erworben haben. Für die Zuteilung der Abgeordnetenſitze auf die Ge
ſamtſumme der auf die einzelnen Parteien entfallenden Stimmen gilt,
wie bisher das automatiſche Syſtem. Man weiß nunmehr zunächſt,
wieviel Sitze die einzelne Parkei im neuen Parlament erhält, und
es bedarf nur noch der Feſtſtellung, welche Kandidaten dieſe Sitze
einnehmen werden. Zu dieſem Zweck wird bei der Reichswahlleitung
wiederum parteiweiſe die eihenfolge der Kandidaten je nach Stim
menzahl feſtgeſtellt, die jeder in ſeinem Wahlkreiſe erhalten hat. Ge
wählt ſind, von demjenigen angefangen, der die abſolut meiſten Stim
men erzielt hat, ſo viel Kandidaten, als Sitze auf die Parteien
entfallen. Die weiteren Kandidaten rücken automatiſch bei Fortfall
eines Gwählten nach. S

Freilich lebt angeſichts dieſes Vorſchlages die heikle Frage der
Wahlkreiseinteilung wieder deren Löſung früher nicht geringe
Schwierigkeiten bereitet hat. Vor den alten Sünden der Wahlkreis-
geoömetrie würde man ſich allerdings, zumal dieſelbe unter der Herr
ſchaft des Verhältniswahlrechtes ihren eigentlichen Sinn verloren
hät, heutzutage ſehr viel leichter ſchüßen können wie früher. Schwierig
bkiebe es nur, die Wahlkreiſe ungefähr gleich groß zu bemeſſen, was
ſchon deshalb erforderlich erſcheint. um die Reihenfolge der gewählten
Kandidaten nach der abſoluten Zahl der von jedem einzelnen für
ſeine Partei erworbenen Stimmen zu rechtfertigen. Sollte etwa aus
verwaltungstechniſchen Gründen eine ungefähr gleichgroße Bemeſſung
der Wahlkreiſe ſcheitern, ſo könnte die Reihenfolge der gewählten
Kandidaten auch relativ feſtgelegt werden, nach Maßgabe nämlich der
von ihnen erungenen Stimmenzahl im Verhältnis zu der Geſamtzahl
der Stimmberechtigten ihres Wahlkreiſes. g

Die Gefahr der Bildung kleiner politiſcher Sekten und Berufs
intereſſentengruppen ſowie die Eventualität, daß ixgend ein beliebiger
Verein einen eigenen Kandidaten Pproklamiert, würde keineswegs
größer ſein als unter dem gegenwärtigen Wahlſyſtem. Solchen Ge
fahren könnte mit Erfolg ein Riegel vorgeſchoben werden durch Er
ſchwerung der Zulaſſung einer Kandidaktur, indem für eine ſolche einegrößere e von Unterſchriften von Wahlberechtigten aus den
betreffenden Wahlkreiſen ſowie der Anſchluß des Kandidaten an eine
beſtimmte Partei nachgewieſen werden müßte. Außerdem dürfte
entſprechend dem gegenwärtigen Rechtszuſtande, einer Partei, die nicht
wenigſtens in e in em Wahlkreiſe ein gewiſſes Mindeſtmaß von Stim

einem Wahlkrteisverbande ein
einMandat überhaupt nicht zugebilligt werden.

Mit dem vorgeſchlagenen Syſtem, das die mühevolle, häufig von

unerfreulichen Szenen begleitzte Arbeit der „Aufſtellung“ der de
ederüberflüſſig. macht, tritt in den Mittelpunkt des Wahlkampfes wi

er Kandidat, dem die Stimmabgabe perſönlich gilt nd für
im Gegenſatz zur Liſtenwahl der Ausdruck beſon rirauens iſt.
und damit Tönnen leichter wie bisher faſzinierende Perſönlichkeiten

die auf Grund ihrer eigenen Geltung über den Rahmen ihrer Parkei-

gilteren Vert

gänger hinaus Anhang gewinnen, auch wenn ſie dem parlamenerhwen Leben bisher fremd waren, unerwartet und gewiß nicht zum

Schaden der Zuſammenſetzung des Parlaments zum Zuge gelangen.
Vielleicht laſſen ſolche Ergebniſſe eine Befruchtung des Parlamen
tarismus erwarten. Auch die Dempkratie läßt nur die Perſönlichkeit
gelten, was viele ihre Gegner auch heute noch nicht wiſſen oder nicht
wiſſen wollen. Sie ſollte nicht zögern, für ein Wahlſyſtem einzu
kreten, das der Perſönlichkeit zu ihrem Rechte verhilft, das Männer
an einflußreichſte Stellen des öffentlichen Lebens bringen kann, die
in der Lage ſind, ohne traditionelle, perſönliche oder finanzielle Bin
dungen und ohne engherzige Wahrung der Parkeidoktrin auf dem
Boden einer Weltanſchaung zu wirken, für die ſich eine erhebliche An
zahl unter ihren engeren Mitbürgern entſchieden hat.

Die menem

iümmm Mocdieſtauis Bruer Bern
Die neuen Kleider
Die neuen Mäntel
Die neuen Kostüme
Die neuen blusen

Die öDie neuen Strickwaren

in Wolle Mk. 7.90 10.75 16.50 19.50 24. bis 130.
in Seide und Seidentrikot Mk. 15.75 21.50 28. 32. bis 140. Tanzkleider 8.75 19.50 26.— bis 100.

128. bis 190.
in Mansoh Mk. 12.75 14.25 18.75 bis 34 Eskimo und Velour de lanne 28.50 bis 140.
in Samt und Seal- Plüsch Mk. 88 110.

in Donegal u. Burberry Mk. I8.-- 28.- 40 bis 95. in Oheviot u. Gabardine 26. 50 39. 45. bis 100.
in Velour de laine, elegant mit Pelz besetzt II5.-- bis 225.

in Seidentrikot Ak. 4.25 5.95 8.75 9.75 bis 48.- in Wolle und Halb wolle 5.75 6.75 bis 43.
in Orepe de Ohine und Grepe Marocain Mk. 22.50 25. bis 68.

k in Stoffen engl. Art Mk. 5.95 5.50 7.50 bis 20. in Oheviot, Plissee und glatt 4.95 5.95 9.50 bis 40.n e u en 0 e in Kammgarn, Rips, Gabardine, Velour de laine Mk. 15.75 bis 50.

Kinderjumper Mk. 4.90 8.50 12.75 bis 15 Klub Westen 1.98 9.75 11.50 17. bis 48.
Strickjacken Mk. 1450 18.75 23. 32 42. Sweaters- und Rodelgarnituren in allen Preislagen
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Nr, 209. Merſeburger KorreſHer 16. EſperantoWeltkongreß in Wien.
Der grüne, fünfzackige Stern, das Wahrzeichen der Welthilfs-

ſprache Eſperanto, rief in dieſem Jahre ſeine Anhänger aus allen Erd
teilen und Ländern nach Wien zuſammen, jener Stadt, in der einſt

s des Eſperanto, der Deutſch ole Dr. Zamenhof, als
Arzt lebte
auf dem vorjährigen Kongreß zu Nürnberg die Deutſchen ihrer Zahl
nach eine ſtarke Mehrheit bildeten und dadurch den Kindruck eines Holzwaren, Lertilien nWeltkongreſſes verwiſchten, brachten in Wien die Vertreter aus e Meſſe Hat a
40 Nationen ein buntes, bewegtes Bild hervor. Obwohl die Deutſchen allgemeine Urteil über diau er Mal am ſtärkſten vertreten waren, ſo verſchwand ihre Zahl gert Induſtrie
doch in der Geſamtheit der reichen Vertretung anderer Länder Nalure Ubergangs Abſaßgelegenheiten er

wär Oſterreich ſtark verkreten, daneben auch viele Anhänger des nicht zu erreichen geweſet
ſperänko aus den benachbarten Staaten der Tſchechoſlowakei, Ungarn Hernunftig bemeſſenen

und der Schweiz ferner Feunde aus England, Frankreich, Jtalien, Ausſicht auf eine durch
innland und auffällig viel Bulgaren und Bewohner der phrenaiſchen
glbinſel. Die entfernteren Nakivnen waren in geringerer Stärke

mindeſtens aber durch einen Abgeordneten verkrekten. Man ſah.
Den lebhaften chineſiſchen Profeſſor Kenn von der Univerſität Peking

plaudeyte lebhaft mit einer Gruppe Schweden und Jtalienern.

In drei arbeitsreichen Hauptſitzungen wurden programmgemäß
Fragen propagandiſtiſcher und vorganiſatoriſcher Art behandelt. Die
offigiellen Verkreter überbrachten die Grütßze und Wünſche ihrer Länder t 188 ans
der Leiter des Eſperanko-Jnſtituts in e Dr. Dietter le über hin t 61,70

r

druck verbänden ſich die Begrüßungen und Anſprachen des hanor Hbren laß

9

hin machte

Pölkern zu werden. Wie viel Energie könnte geſpart werden durch das Stelle für die Welt

ſam zur nd ren S
e uns Segen e
in die dritte eagrtS ttegk e erſtregte,

ienmert t das Seſsaft was e e
ommt zu der Anſchauung daß die Wicberges

Wirkſchaft mit Hilfe der Auslandekrebite de un
folgen Können e man er kureen noch Fehefft 9
erhandlungen ſicherlich ſg nrch zie

Marktgebielen r r
wenigen Ausnahmen abgeſehen weiter a
und ganzen jedoch ſtärkere Verlue enernten

Am Donnerstag, dem fünften Tage dBe ren eſſe war das MeDer Beſuch des Kongreſſes war außerordentlich gut. Während geſchäft noch rege in Gange, wovon beſonders d e

Erwartungen durchan
greifende Beſſerung d

Stärkere Deviſennachfrage.
in ein wiſſenſchaftliches Geſpräch mit einem deutſchen Gelehrten ver Am Berliner Deviſenmarkt waren die
tieft, daneben einen gewandten Spanier in Unterhaltung mit einer beträchtlich. Die Geſamtſumme wird au
finn ländiſchen Dame und ſogar der ſonſt ſo wortkarge Engländer geſchäht. Andererſeits waren franzbſiſche, ho

s ſtark angeboten
Jm Ueancenver

nſorderungen z
f 1.75 Millis

lländiſche und
Europäiſche Va

kehr ſtellte ſt
be 18,25 London Nee

Deviſen beſonder

auf 883 90 88,80, Paris Ka
Mark kommt aus dem Auslande gut behauptet, und war aus London

Zürich mit 126 und aus Am erdam mit 61,6

in Bexliner Borſe vom A. September.gierung Poincares. Durch den politiſchen Umſchwung ſind ſie be e Berliner Borſe kongentrierte auch heute ihrendet, denn Herriot und der neue en ſind Eſperan- Ale. der m r See re
parlamentariſchen Verbind

Be
ntereſſe auf den

eine große Spekulantengruppe mit ar

e er in gert das n iS Bedauterlicherweiſe iſt auch das kleine und kleinallen Jranziekaner Mönches Carolei, des Flagfertigen CErg. um als Häuſer am Aue hemarr, e e
länders Merchant, des gewandten Rumänen Fiſcher und des läſſigt ſind und namentlich in der erſten Börſenſtunde
überaus beweglichen Chineſen Keunn. Uber allen ſtand der Führer Se Umſätze in Juduſtrieeffekten waren nicht von Bede

ich

G S

hen 6
60 e StMonate 20 80 G. Mi

Sochen 9 12 G. M.

ſchwächer lagen
tung. Später

eihemartt be
Linute zur anderen um

Am Marke der

S

St ein großer Umſchwung am Anhervorragende Sprachbeherrſchung und geiſtvolle Redegewandtheit zum merkbar, ſo die höchſte e e e

Hunderte von Milliarden
Für die Allgemeinheit inkereſſanter waren die Vorkräge über die Montangkkien wurden ſpaterhin Auslande läufe bemertt,

geiſtigen und menſchlichen Beziehungen zwiſchen den Völkern Die namentlich Monkanpapiere in der zwelter dreier Länder ſprachen zu dieſem Thema deutſch nd eſpen werte Erhöhung durchſehen konnten.

rozent geſtürzt wurden.

iten Boörſenſtunde eine nennens

Leipziger Börſe vom

6570, 3. Kl.
v

S

S Kälber, s Schafe
e

e t e 1280e Lerkeere, er
h

e wierien die
ne

ſb, von
grbßen

Berliser echtenrſe vom September.

Winkergerſte 188 197, Hafer, märk. 163 172, W

12 Sinſaat A. Biktorigerbſen 3100kleine Speiſeerbſen 2100 25,00, Futtererbſen 17,00 180

welche wie ſo

icht, Kälber 8 Pfg.
viehhb
ſtanden

ſt verlief
ſchweine

0 G.9* 13 Wochen alt 12 s

n. Preiſen Es er en
ück, 5 6 Monate

Jerkel

Leibiger Schlachlviehmarkt dom September.
207 Rinder (67 Ochſen, 47 Bullen, 19 Kalben, 74 Kühe),

666 Kälber, 178 Schafe, 1087 Schweine Zzuſammen: 2188. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeſührt. 7 Rinder, 69 Kälber, 28 Schaſe,

Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht lin Goldmartſ- Ochſen:
e Kl. 48- 50, 2. Kl. 388 47, 3 Kl. 89 37; Bullen- 2

l Halben und Kühe: 1. K. 48 50, 2. Kl. e bis50, 47, 4. Kl. 57 5, Kl. 18 Kalber.55 64, l. 35
20 39. Seine T. Kl. 76

Kl. 67 M. Seſchäftsge
Kinder (davon 38 Ochſen, 7 Bullen, 2 Kalben, 16 Kühe),

S Shaer 2 9982, 2. Kl. 80 8h Kl.
gung langſam.

tſprachenbewegung zu intexeſſierErlernen nur einer fremden Sprache und Schrift, die leicht auf den Deutſchland iſt See nene e
Geſetzen der Phonetik aufgebaut iſt und in aller Welt verſtanden wird. bon 76000 Kindern erlernt:

De das nächſte Jahr ſind drei verſchiedene große Veranſtaltungen den Schulen eingeführt
der Bewegung geplant und 1926 wird ein Weltkongreß in Große Eſperanto in ſehr

es Fach und wurde im

Jn hin i e ei des FremdenverFür die Pol
relen Stagten gebraucht Berliner Vertretung Walter s Se Diltgersdort Saub

ſtſhrache ließend zu beherrſchen, Druck und Verlag der Firma h. Rößier n

Seitlag Fran netVerantwortliſch: Dr. hin etesgfeter serger für den volitſchen Teil
Gio n n für SBrovitrg, Sotles, Volkswirtſchaft, Ver

Kürt R ner für den eigen Und Reklameteit,ſämtlich in Merſeburg
acher Str. 36.

Urg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Setten.

e e hier anges
wkwy-Herren-Gumint- Mantel W Damen Cumm-lſante

otenen niedrigen Preise sind nur durch unsere e e ermöglient.
ln naus Nessel und Höperstokken, )50 mod. Porwen, solido Farben 50röte Spezialgummierung rote wkw Spezialgummieérung 9

26, 23, 21, e 33, 27,Whw Herren Cumm-antel W ſern C Mente

m eSammierung 88, rm 125, I
wkw-Herren-loten-Nantel wBw-Herren- Leder.e e h m e e eder ennen
e e e W o i u 98e J

ken Magen
Wasserceht in Zeltbahn, Cover-
coat und Gummifeste Qualitäten

tn Modigchen
eserdicht, Zelt-

bahn, Coyereoat u. Gummi 22.

zen in Leinen und Cord,r ſlrapacier fähig 290 150 präga. Striekloden, in alen 975sehr ſtrapagiertähigs 2, Sederen
Fseder z t zen und Leder-

kappen prima Nappa wegen
Vollstänclig wasser-

e

50 e gBozeher Raglanferm, im 04 e Strinhtprägn Strichloden e
en

W. gen am
50 mod. Schlüpferkerm, m. Gürtel, c

in verschiecdt gut Stoftqual rote
W Sperzialgum. 28, 18,50

Zum unſer Handelsregiſter A iſt unter Nr. 168
die Firma Grehl Zetſche, Baugeſchäft Merſeburg

und als perſönlich haftende Geſellſchafter 1. der
Architekt Robert Grehl in Oberbeung, 2. der
Architekt Winebald et ſche in Merſeburg
LKingetragen. Die Geſellſchaft iſt eine offene
Handelsgeſellſchaft und hat am 1. Junt 1921 beHnnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt jeder
Geſellſchafter allein ermaächtigt.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1921

e Amtsgericht.
In unſer Handelsregiſter 4 Nr. 114 ſt heute
bei der Firma Carl Heber eingetragen worden:
Die Firma iſt erloſchen
Merſeburg, den 27. Auguſt 1924.

Amtsgericht.
Der Beſchluß des Magiſtrats über Erhebung von

Standgeld für den Gebrauch öffentlicher Straßen und
Plätze bei Abhaltung von Luſtbarkeiten uſw. hängt vom

3. September bis 9. September 1924 am Aintsſtelle zu

auf

kichmann &(0.

Mealle a. S.
Gr. Ulrichstr.

51

e

74 2
Heute abend 8 Uhr

Gerganmn nung
Jeder Auhänger des Syemns ſallſindend
Gabelsberger wird gebelen,
feine Adreſſe mitzute len an

Braubt, Röonſte. 19
Daſelpſt Auskunft über

Sinzellunterricht.

Tenzahlung
loſe Auswahl. Bhlige Preise.

Kleine Anzahlung.
Bequeme Wochen oder

Monatsraten nach

e Vetſamtnlung
er.
er Borland.

Wunseh der Käufer

hoher Rahmban, faſt ne,
u verkanfen. Sagtte. 8

S

mit Torpedo,

ben den deſten Erfolg im
er esg. Korreſpondent.

jedermanns Einſicht aus.
Lauchſt ädt, den 80. Auguſt 1924.

I. 4894/24. Der Magiſtrat.
Kleingarten und Kleinpachtlandordnung.Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Bekannt- e An

machung, betreffend Feſtſtellung des Bedürfniſſes nach Aug. unt. 184 an die Exp. d. Bl.

6 futterfeſte

Mut
G endliechen

Kleingärten wird hingewieſen

Lauchſtädt, den 80. Auguſt 1924. e II. 4397/24. Der Magiſtrat. e Ah erbe
Zwangsverſteigerung e ſſ n

Sonnabend, den 6. September d. J., vormittags nnng ergebenſt einlade10 Uhr, werde ich im Gaſthof Zur Junkenburg“, Amne Mane7 An ehierſelbſt 1 Kreisſäge mit Jräsmaſchine öffentlich ſüe ſchlanße Jig, m Eugen Loch ert,
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. Händen zu verkaufen. Zu

Piegner, Obergerichtsvollzieher. erfragen in der Exp. d. Bl r Eintritt freil

e

e

e

e

tionsbetrieb ſofort geſucht. Evtl.
Grundſtücks. Gefl. Angebote unter 147

u

F S eempfiehlt und vegſendet

finden nachweishat die beſte
Verbkeikung im

Korrefpondent.“

n

phnäbend mittag an die Exped. d. Bl. erbeten.

e

r

Verttsnen fach be
eher ers gefſabrles
Sereteeh erſehen

wart Zu ekhen ans Dre en ahellich. Segen
Fußſchwein, Brernen und W dlaufen Duttrol Kunde

Adler Drogerie Entenplan Ritter Drogerie
Kleine Ritterſtr. 9,
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We e emöchten wir Sie R bdaran erinnern, C 10 W uMerseburgdaß Anzeigen
jeder Art an aus 9

Sonnsabend, den 6. Sept., abends 8 Uhr
in der „SONNE-

non
wärtige Zeitungen

zu denſelben Be

n ung en 98 regelnS s -ergnmmune!
See 3 Schub 25 Pfennig S Mitglieder, die Rristall-Detektor-Appa-

Anſchub Sonnabend abd. 809 u. Sonntag vorm. 1029 rate selbst e were
Von nachmittag 4 Uhr an Tänzchen. de einen errang

S

von uns vermittelt

Es ladet ein Kegelklub Gut Holz.

Vergangene Nacht verstarb nach langem, schweren
Krankenlager unsere inniggeliebte Mutter, Schwester,
„Scohwägerin, Tante, Sohwiegermutter und Grobmutter

Kaffeehans Menſchan

Cohe Prelghegeln
S

G An
geh. Büelig

im Alter von 67 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

le frauernden Mnterhehenen.
Merseburg, Berlin, den 5. September 1924.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 8 Uhr von der Kapelle

des Stadtfriedhofes aus statt.

S

V. werden

Merfeburger
Korreſpondent

S e
Am Mittwoch abend 9 Uhr ſtarb nach längerem

Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger, Groß und
Urgroßmutter, Schweſter und Tante

N s 5 nWllhelmne Schönteld en Heftwann

im 81. Lebensjahre. hIm Namen aller Hinterbliebenen:
Fawſlie Paul Schönreld.

Frankleben, den 4. Sept. 1924.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhr ſtatt.

Anz

S c e
dSſehloſzehen.

7. September, von 4 Uhr an
S

Tanz fret!
Freitag, Sonnabend, Sonntag

F des Wert-Preist lFortſetzung des Werte-Preiskege i

bitten wir im eigenen, Wie im Interesse einer rechtzeitigen Pertigstellung unserer Zeitung

s e Be warene aufzageben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen
Grössere Anzeigen, die im Satz dsw. eine mitunter vieht unerhebliche Mehrarbeit erfordern,
müssen, da wir ſtets Wert auf eine gediegene Ausführung aller Anzeigen legen,
möglichst am Tage vor dem Drscheinen in unsern Händen sein.

z w 4r e
94„CEnterpe Sonnabend, den 6. 9. 24, Verſammlg.
Der Wirt.e S. S Seigen der kirchüg meinden

Sonntag, d. 7. September 1924 (12. nach Trinitatis).
Seſtgottesdienſt des Bundes „JFreie Bolkskirche

Eiederterte an den Eingängen).

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintend. Bithorn. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag abends
227 Uhr, Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
Paſtor Wuttke.

r

en
Sonntag v. S 3h re

Flottes Görlach-Orchesler.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Raucke. Vorm. 11 Uhr e e aKindergottesdienſt. Derſelbe. Ev. Männer und eJugendverein. Sonntag abend 8 Uhr Vortrag J T 4Aus des deutſchen Handwerks vergangenen Tagen O 0 i 2 ern Naucke. Donnerstag abend 8 Uhr Blibel

tunde. Derſelbe s ad t o Freitea, Je Sept e r.Neumarkk. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. eAltenburg. Siehe Dom.
WMeuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Naucke. S

Röſſen. Sonntag (Erntedankfeſt) vorm. 10 Uhr Paſtor sgetührt, vonJentzſch. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. farice Elfe er Mezzosoprav (Berlin)Derſelbe. Montag abend 8 Uhr Kirchenchor. d n e eMittwoch nachm. 5 Uhr Choralſtunde Paſtor Jentzſch. e enete e Don M tAbends 8 Uhr Bibelſtunde. Derſelbe en e rohe Aer te lehun de. Hertn frenkner- Merseburg (Orgel).Katholiſche Gemeinden ten n aMerſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 9.30 Uhr e hHochamt mit Predigt. 8 Uhr Andacht. Nacht sowie an der Abendkasse,NeuRöſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorher
Beichtgelegenheit. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.

2.30 Uhr Andacht.
Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

NeuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kayng. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Sonntag, den 7. Sentemb e r,

J vErntedankfeſt
Von nachmittags 6 Uhr an große Ballunſik bei voll
beſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

Hermann Wünſche
Gleichzeitig mache ich auf meinen
feſtlich dekorierten Saal

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)

m S aufmerkſamt JMittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge C e ezur Heimat (Eingang Brauhausſtr.). eS h JChriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Großkayng (Kolonie). Montags 7 bis 82 Uhr

abends Bibelſtunde in der Siedlungsſchule-

Einf. möbl. Zimmer W
frei

Sonntag, den 7. September,
5Er m e d un her e s

von nachmittag 3 Uhr ab ee 5 m g.0 c I zen un s
wozu freundl. einladet Th. Burkhardt.

e

T.Frische und Haltbarheit un übertroffen bleibt.
z JZu erfr. in der Sr. d. Bl. u B. 0 Gasthaus zum I300 Zentner aus Schmiede e n 7 C sthauSuche per ſofort für meinen berg eingetroffen. Moor e e e e Pfd. M Pfg. 1 heitern Blick Ijungen Mann e bäder ſind von ausge e e e e uag e 9ein Iön ne Fichneter en Dur bei P emne h Pfd. G Pfg. el b Frauenleisen, eißfluß,Rheumatismus, Jſchias u. z Pfg. J J RWalter Bergmann en Sicht. Heu! Fröscſue er 78 1 r S 77 St.ßer 6 Foelehtelf z eragt e we r legt el er ſern h Fuk, Früscſueg Von nachmittags 4& Dhr an v un n e re erhunen mit Jnhälagtton z u (bolles Orchester)Einbau eines Geſchäſtes ge von Kräuterdämpfen bei Feime e 5 Pfd. 0 Pfg. ureet e her

eignet, mit 2 freiwerdenden Schnupfen, Raſen-, Rachen- wozu freundlichst einlade n Ein e Bronchialkatarrh, Aſthma.erfragen in der Exp. D. Bl. ghannigheEin Siubenoſen etanntat rer
in ab enoren Johannisftr. 109

neu billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
4P neue -Sctpürstetel Gr.

95 zgrsnnn Aale rhnh4 Paar Jehragene alten
zu verk. Leung Nr. 49. r
e e e ein jg. Wuneſe n

S r erdmenen Bochen.77 hBerkanſe 50 I lettd. Ktarne, et
9 n

folgende Preiſe zur Verteilung:Pergament z 9 gärtnerei, e ar Es u ge Tinriſchut I. Preis ein Moterra d.S. Krauſe, Windberg 6. un n eamter e 2. Preis h Nähmaschine,
grtege 3 s e 5. Preis ein RennerPalenzig Garten. als Wächter Sonntag, den 7. Sept. Dorſlewilg Preis ein Herrenrach,

C. 1f e e e e von nachm. 3 Uhr ab e 5. Preis ein Damenrad,Setr. Tr en 56 e De Zu ſeinein am Z. September 1924, nach G. Preis eine Waschmasehine u. 8. W.S e ca 504 93 3 10 tüchtige Ernte- l mittags 2 Uhr ſtattfindenden Es 10 e zur eeinbrandVerſchnitt 2 6 t 2 o Alle Kegelbrüder ladet hiermit ergebenſt einLiter Flaſche 2,50 Zimmer len e rn Der Regelklub Einigkeit, Neumark
Reiner Weinbrand und einige 17 verbunden mit Bereinswetturuen und Preisear Liter-Slaſche 8,00 e Begeln ladet alle Freunde und Gönner derLiköre uns e u er v deutſchen Turnſache ein.Frau HOhlemann, ſtellt fort ein Es ladet freundlichſt ein Abends 8 Uhr J
e karnerchaſt ben b Uitterett V e Paul Tuenverein Dörſtewitz.
ormalhemden Oentſch Schäferhund i Seewnamn e e reEx Achmalestr.7 m i ne e ſende ewlave

4 8 z



Nr. 209. Merſeburger Korreſonsenk. Jrellag den Sehtet uber

können e durch eges ins eher

h Affenhaut-Wintermäntel, alle modernen

Farben, 140 em breit 8.99Kleiderſtoffe, alle Farben von 1.25 ar
Cheviot, 130 cm Hreit, reine Wolle 3.75 2.75Gabardine für Koſlünie 3.50
Popeline, 90 em hreit, reine Wolle 2.80

Bartmtvollivarert:
Hemdentuch in den bewährten Qualitäten

jetzt Meter 95 75 65
Weiß Linon für Bezüge, 130 cm breit 1.70
Weiß Stangenleinen, 89 em breit 1.75
Weiß Stangenleinen, 180 em breit 2.50
Settzeuge, kariert, 80 cm breit 98 85
Bettzeuge, kariert, 130 em breit 1.35 1.25

Bett Lattun e 98Bett Jnlett, 80 cm breit 1.95
Bett Jnlett, 150 ein dreit
Beltuchleinen, 150 cm breit 2.25 1.90 1.509

Handtuchſtoffe n 95 78 65ne

legcho. Gott Malet h m0 a d eLeipzigerstr. 97, gegenſher d. „Roten o

el. Teclena

2 P
4 P

e

Zweizylinder- Getriebemodell M. 1659.
(ab Werk)

Auf Engel-Motorräder gewähren wir erleichterte Zahlungsbedingungen.

u Engel

Einzylinder Getriehemodell M. 1290. 11 S Sugel Motorrad Getriebeinodell M. 675
1 P Engel- Motorradm. Zweigangnabe M. 57e PS Engel Motorrad ohne Getriebe M. 790.-

t e Hersehnr 403.
v eZum Tode

Länſe, Wanzen
100000 mal bewährt.

verurſeſ t ſa
in Stunde unter G g an tie
Slöhe, Brut b. Menſch u. Tier

e geſch. Mitt.
Friſeur Wenzel, O

ad

b. Burgſtr. 6.

rauz Juli9

Bedachungs- Geſchäf

Ausführung von Dachreparaturen
und alle ins Fach ſchlagenden Arbeiten

promt und billig

ſolange Vorta
n

Große Riegel nurdo Kunede

ad
la mmer

errenzmmer

M Helvermmer
Khrelbtiche ung See
Pettstellen wut Matratzen

J Sefag und Chafvelongne
Swanke. Ferfile,

IWche, Stühle

ſehr preiswert

S

Möbelhaus
elcher, ſuſe

Große Steinſtraße 82.

Empfehle:
n Rindfleiſch mit Knochen a Pfd. F. 00 Mk. e e

rima Rindſleiſch oyne Knochen D.10 M.
rima Hawmmelfleiſch a Pfd. J. 00 10 Mk. erPrima Schweinefleiſch a HSfd. 7.20 Mk. 4DHDünne Schwartenwurſt aPfo. o. c Mk. AnDünne Rotwurſt a Pfd. 0. c Mk. eKnoblauchwurſt a Pfd. 00 Mk.

P. Wiehe, Fleiſchermeiſter
Kindſlet W zum Kochen 70Pfg. zum Braten 90Pfg.

a. Pog He

Skernberg, Lenngerſtr.

Empfehle dieſe Woche:

eſſleſſch 80 u. 90Pfa.

Ha. Kalde Gweinefelſch u.
Hausſchl. Wurſlwaren fehr billig

o

es d reren S ln

an u

et h
e

27ſaltat u

e nerne n Menſch und Tier
Kleider FilzI S

Wunden an gatns

Rottee Drogerie Werner Mahlferd.

Am eor da geſ.

Wilhel m Aller

Amtshäuſer 17.
e altf d. Wochen markte

chwediſche
Piuheleeten

o Flckert
Teich r. 81

a Gluſchuoi don
on hind Itr. M. 3.75

größere Poſten billiger S

Gewnebau cm

Palenzig-Garten
Empfehle billig

Heu ates Erbſen
22 Pfd Doſe 1,10

ratenfd. 1.25
Ia n m en

2- Pfd. Doſe 95 eErdbeeren Lpſo D.ken dhlemann

Tel. 378

I ddddcc7rrdzrcrmeoccccccccczTZGCCDDMCDCDECCEDCDCCR
niinännüſinmniiſmmuüiniiuummitninnmniiiiiinninnnitintitittgenittrtttittininuitiitfintinnſtirtinräitttttttttrnttnitttrinitnnnttirinit

en in Aen e

i

S S o nes einer WerS. et haltiger VWressengarnierung, Rose
Knopfbesatz; in verschiedonen Varben,

Mat 1200,

I

mit reich
tten- und S

a ee modern ee und mir besten Stofkquaßtäten
S m e erenv a e

16,50

n higen e ofen

Mark 26.00, 25.00, 22.50, 19.00,

r r chee aus Donegal- und anderen
strapazier-

Mark 5
Koelnenrgege aus remwollen Oheviot e

und marine Oheriot e e e

Tr ſen und Knopfbesata Mark 6.7 i
e

eJean S e e in Vergchiedenen Meraner Streifen
Mark 8.00

Bormn lars für

nenhält vorr atit

S Euehdrneberei Sner,
ersebursg Kl. Ritterstr. 3.

n n

loſeKorbmöbel.
Kleine Teilzahlungen

N. Fuchs,
n nan
M 58v Halb Duſc

aneDieses Kleid aus Dieses Kleid aus z erein wollen. Oheviot reinwell Sget tenmore en
S 2425 burnetuhe 9 be I. 2jährig,d e BDeeren etPerwerr 549 Bernspr. 549 eznpſiehlt in beſten Sorken

9 53 S re Gürtnerei u.nut M inntnſmnnmnt hniinuiininnut r n n um n t un t e S h p an uſale,
an hat bei Merſeburg.

eh



Sette 10. Werſeburger Korreſpondent. Freitag den 5. September 1924.

Friſch eingetroſfen:

I gar Felner Rakde
Fabrikat Reichharde) 1.Pfd.- Pa. Jo20 Pf.

gar, relner Kuka g. Pfd 90 Pf.
kelnst. Schokol. nen ver Pfd. O Pf.
Eß- in Trnkschokolgde 250 g S f.hollängtscher n el. 1 Pfd. 70 Pf.
n W Kartoffelmnenl. 1 Pfd. Z. Pf.

pu, Weſzenmehl s Pfd. 95 Pf.
keins Din. o ereſnutter Pfd. 15

echt Allgüuerlimhurgerz, Pfd. 28,

i ts en röffnun M ung

e

Der werten Einwohnerſchaft von Körbis
dorf und Umgebung hierdurch zur gefl.

Kenntnisnahme, daß ich Jreitag, den
5. September in Körbisdorf ein

in Damenleidern, Rostümstoffen,
Damen-undKindermänteln, Damen-

hüten und Putzartikeln
sind in reicher Auswahl eingetroffen und werden durch täglich

eingehende Nachlieferungen ständig ergänzt.

S de In Irrrrerergrne a e Die Verk spreise si ne re Scharfste Kal-n We wen S kulation augelbene d g bemessen.
bin ich in der Lage, meine guten Qualitäten S mm n g einen Preis,der uns die e z obigen Sprichwortes

einſendet, und jeder Löſer nimmt teil an der

S Verteilung der folgenden Preiſe:S 1. Preis: PianinoS S 2 1 e e ichtungS 3.S e 2 nS S

o i de MarkS e Lold Markneben n üdin ſinnen O ne nS nfr nß 7. KNühmaſchineS e Schnn ishete 230 1 GrammoſhonS wle Mietertreter, Turnschun-, al Sutgend ſilberne EßlstfeS lung Sport-, Iugele u lack e en DeelsſfelS P eis 8; rS Hune n. weiße Ahuhe usw. e h deten cher DamenS in großer Auswahl zu haben. 21. 80. Preis: 10 Armbant duhren5 t d ei ählte Anzahl Troſtpreiſe.F pint Schuhmachermſtr. und eine ungezäh zS I An An II nene n Die Verteilung der Troſtpreiſe erledigen wir ſelb-S S n ſt n ſtändig die Hauptpreiſe werden unter AufſichtS e l l eines Notars verteilt. Die geringen Verſandkoſtene e muß e e ſey e e Ju günſtigen Bedingungen Srch Einſendung er Löſung gehen Sie keinerlei mſeit a Verpflichtung ein. Sie muß ſofort in mit 10 Pfg.

ter 148 an die d. Bl ſränkiertem Brief eingeſandt werden. Wer weitere
Auskunft wünſcht, hat der Wſung für rei an SDrugfachen, Echreiblehn uſw. Gebilhren beizufügen7 lanerze e b Um ſofortige Einſendung der Löſung wird höflichſt

(gute Sreſſer) zu verkaufen. gebeten.
Obere J eng anht Nee eNench n t 6l

lannover Nr.u sehm eder e8 8 G n a zu verkaufen Ken markt 70. S e hn Markt 12 Tlsehtermoister Markt

e Das prachtol ste SchueeweisSchaf wo e kauft dauernd zu reren zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist. 4
S bei ſofortiger Kaſſe. S Henkel's beliebtes Sleich- und Waschmitte!Tauſche auch ſofort gegen gute Strickwolle Uinitttininittenztentnnttittntthumni ten hund prima Wolljümper, Sportjacken uſw. als Zusatz zur Seilenleuge gebraucht, ergetzt die umständliche Rasenbleiche.

Felle Häute, Roßhaar aller Art kauft re ſtändig zu höchſten Tagespreiſen.

Woll und Fellhandlung,F. I er m Merſeburg, Gotthardtſtr. 22

Durch Telefon Anruf 240 zu erreichen. m ſeitens derVerkauf von Apoldaer Wolljumpern. hr e S ſt Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, folgendes zu erklären:C Rauſe auf edſt! Das den Bäckern vom Magiſtrat zum Backen der Quäker
empfehle zu billigſten Preiſen Brötchen gelieferte Mehl iſt durchaus ungenießbar.KinderSchnürſtiefel (18/20) von 2.00 Mk. an Unſere Vorſtellungen darüber wurden mit dem VerlangenDamenHalbſchuhe von 6.25 Mk. an Kleine Anzahlung n eßbare Meh hen l ſtell hArbeitsSchnürſtiefel von 6.50 Mk. an Herren Anzüge oner Winter abgetan, dieſes ungenießbare Mehl in das von uns herzuſtellende

ſow. alle feineren Artikel in reicher Auswahl. vurſchen Anzüge Mäntel Brot zu verbacken und dafür gutes Mehl zum Backen der Quäker
Zu haben bei Kinder Anzüge Koſtüme Brötch verwendenB. e r karkt e e e d e eGummi Mäntel Koſtümröcke Jm Intereſſe unſerer Kundſchaft und unſerer Betriebe

e e WinterAlſter SeidenJumper e rigWinterRaglans Strich Jacketts lehnten wir dieſes Anſinnen, ungenießbare Rohmateriglien zuSee und Sonnabend: Sport Anzüge h verwenden, ſtrikte ab.
z z taway Hoſe inderStrickRindfleiſch ohne Knochen Pfd. 0.90 Mk. Hoſen Weſten r wurde kurzerhand Backèn der

Sehäctte t 00 M. Wochenrate von t k. an Duke Vrötchen entzogen mit der Vegründuns, der hieſigee e KonſumVerein hätte ſich bereit e Se e Desd t 7 SSuyp enlnoch hen Paul Sotnnn Wer Magiſtrates zu entſprechen

e 5 23 di 7HK R tt ſt t u Uver unſer Verhalten, über das Vorgehen und die Zumutungepc 9 d t euß I. 10. Halle a. S., San 14, I Trep e des Magiſtrates, über die Zumutung des Kor tſumVereins an

Rorsett s Emmy Cuppes ſeine Kundſchaft möge ſich die Bevölkerung ſelbſt ein Urteim

Ohere Gr Sr. Bücher Jn 90 en J J e Sfü t J n iſt das angefertigte E. C. Korſett,l Ja Dann die bequemſte u. modernſte Tracht. e e eGarantiert guter Sitz! 1000 mal bewährt! e e es VAen ler
Kaufm. Angeſtellter (Land
wirtſohn) Auf. 30., angen.prima Qualität modernſee JBiben Aeuß, en d

z äft S ſam, muſik. avier), hierSteumpfwaren Wäſche ſolange Vorrat reicht, nur im Woll Spezial- Geſchäft ren in e
e in Landwirtſchaft uſw.r n e S. Schalk, Helgrube Nr. 13. Gr. BVerſchwiegenheit. Nur

S S D en Ivertrv, Ang. u. 148 a. d. Exp.
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